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| MIT IHRER : 
"ABBILDUNG, BESCHREIBUNG un CULTUR 
voN 


JOHANN CHRISTOPH WENDLAND, 
KÖNIGL. WESTPHÄLTSCHEM GARTEN. MEISTER 7U HERRENHAUSEN UND 
MITGLIEDE DER JENAISCHEN, ZÜRCHER, GÖTTINGISCHEN PIHYTOGRA- 
PHISCHEN UND NATURIISTORISCHEN GESELLSCHAFTEN ZU GÖTTINGEN 
"UND HANNOVER, AUCH DER MOSCAUISCHEN PHYSISCH- MEDICINISCHEN, 
“ DER AETENBURGISCHEN BOTANISCHEN UND DER WETTERAUISCHEN 
GESELLSCHAFT TÜR DIE GESAMMTE NATURKUNDE, - 


WEITER BAND. 
ET DEE TEE I 
E — HANNOVER "igrto. 
ZU HABEN'BEI DEM VERFASSER DND IN COMMISSION BEI DEN 
GEBRÜDERN HAHN. 
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Alphabetisches Verzeichnifs 


der 
» . 


im zweiten Bande dieser Sammlung 


beschriebenen Pflanze 


Angianthus tomentosus. 


% — —_ _ — Seite zı. Tafel 48. 
2. Bambusa vulgaris. — _ —_ —_ —. 26. — 47- 
3. Betula carpinifolia. — —_ — = — ı. — 4. 
4 —— lenta. _ _ — —_ = = 8. — 20 
5. Blaeria articulata. —_ — _- —_ — 79. — 4% 
6. —— bracteata,. — — — —_ — - 1. — 737 
7. —— ciliaris. — —_ . _ = — 355 — 49 
8 —— dumosa. — — _ _ _ — 3. 38- 
9. —— glabela. — —_ _ m —_ — ur — 55 
30. —— pauciflora. —_ — nn —_ — ı7n — 45 
31. Brunia abrotanoides. — —_ _ — 21. — 45 
12. —— arachnoides. En — — _ — 62. — @- 
15. —— ericoides. — —_ _ — _ — 5. — 57 
14. Canna flaccida.. — — — _ _ 73.0 6 
25. —— glaua.. — —_ _ —_ —_ = 7. — 68 
16. Diosma cupressina. — — _— — — 59 — 6. 
17. Ficus stipulata. — _ _ _ _ — 8. = 7» 
18. Lichtensteinia oleaefolia — — _ E _ »« — 39 
ıg. Melaleuca nodosa., — _ — _ = 3. — 60. 
20, Passiflora alata. — — _ = vn — 25. — 46 
eı. Pelargonium amplissimum. —_ _ -..—- 6. — 65 
28. ——  carinatum. _— — — — = 79. — 7 
25. —— coucavifolium. _ — _ _ — 65.— 6% 
24. —— diversifolium. _ — — _— —. 55 — 58 
25. —— glaucoides —_ —— _— _ — 65.0 63 
86. —— mammulosum. — —_ —_ _ — 177: — 70 
37. —— multiradiatum. — — _ — — 55. — 59 
28 —— parviflorum. —_— _ _ —_ — 69. — 66. 
29. ——  patentissimum — — — — — 75: — 69 
z0. ——  zubens. — — —_ -— nn al Me en 
31. —— sanguineum. _ — ge — = 43. — 52 
32. Phylica capitata. — — — _ = 32 — 50. 
35. —— reclinata. — —_ — = — 49. — 56. 
34. Stapelia pallid. — —_ 28 De A re 
35 —— rugosa. —_— = — LER eis — 4. — 5% 
36. Waitzia corymbosa, — — — 15 42. 
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T AB. 37. 
BLAERIA BAACTEATA. 


TETRANDRIA MONOGYNIA. 

B. antheris muticis exsertis; corolla ı4 lineam longa tubulosa gla- 
bra rosea; stylo exserto; calycibus: monophyllis ciliatis; flori- 
bus spicatis capitatis bracteatis sessilibus; foliis ternis’2 lineas 
longis concavis obtusis sublanceolatis glabris adpressis erectis, 


Die BERLSRBERE Blaerie. 
Viermännige, einweibige. 


B. mit welrlosen hervorstehenden Staubbeuteln, rosenrother, 14 Linie 'grolser 
röhriger glatter Blumenkrone, hervorstehendem Griffel, ‚einblättrigem wimprigem 
Kelche, ährenförmigen, köpfigen, bekleideten, aufsitzenden Blumen und zfachen 
2 Linien grolsen beinahe lanzettförmigen, hohlen, glatten, stumpfen, „aufrechten, 
anliegenden Blättern. 

Ein aufrechter einige Fuls hoher Strauch, 

Der Stamm’ aufrecht, braun, ästig.. . 

Die Aeste-a-3fach, aufrecht, braun, seidenatig, 

Die jungen Zweige grün , aufrecht, seidenartig.  _ 

Die Blätter z3fach, 2 Linien grols, beinahe lanzetförmig, unten hohl, oben 
abgerundet, dunkelgrün, glatt, stumpf, aufrecht, anliegend, an den Enden dach- 
ziegelförmig,, gestielt. en re 

Der Stiel kurz, hellgrün, anliegend. 

(ar Bd. ıs Hft;) A 
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Die Blumen in einer Aehre auf den Enden der Zweige köpfig beisammen, 
zwischen Deckblättern aufsitzend. 

Die Deckblätter kürzer als die Blumenkrone, länglich, rosenroth, aufrecht, 
glatt. 

Der Kelch kleiner, als die Blumenkrone, einblätterig, rosenroth, glatt, mit 
einer zweyspaltigen, abgerundeten, wimperigen Mündung versehen. 

Die Blumenkrone ı3 Linie grols, röhrig, rosenroth, glatt, mit einer stum- 
pfen, 4theiligen, abgerundeten, aufrechten Mündung versehen. 

Der Staubfaden 4 hervorstehend, auf dem Fruchtboden sitzend, 'glatt, weils, 
mit gebogenen, länglichen, ganz gespaltenen, schwarzen, wehzlosen Staubbeuteln 
versehen. 

Der Griffel einfach, aufrecht, gebogen, unten grün, oben roth, mit einer 
stumpfen Narbe versehen. 

Der Fruchtknoten klein, grün, länglich, glatt. 

Die Samenkapsel? 

Die Blüthezeit ? 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 9 

Von dem Herrn Dr. Lichtenstein erhalten. 


ERKLÄRUNG DER. FIGUREN. © 
a. Ein Zweig. / 
b. Ein Blatt. 
c. Das nehmliche, vergrölsert. iX 
d. Ein Ende des Zweigs mit den Blumen-Deckblättern, en 1 
e. Eine Blume. 
ft. Die nehmliche, vergrölsert. 
&. Eine Blumenkrone, vergrölsert. 
h. Der Kelch, vergrölsert. 
i. Der Staubfaden, der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergrölsent. 
k. Der obere Theil des Staubfadens mit dem Staubbeutel, wie tr 
), Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergrölsert, 


I 
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Ta». 38 
BLAERIA DUMOSA. 


TETRANDRIA MONOGYNIA. 


B. antheris aristatis exsertis, corolla ı$ lineam longa tubulosa gla- 
bra rosea, stylo exserto, calycibus quadrifidis, floribus ramu- 
lorum terminalibus umbellatis cernuis, foliis ternis vel quater- 
nis ı lineam longis, linearibus obtusis erectis adpressis. 


Die buschige Blaerie. 
Viermännige, einweibige. 


B. mit gegrannten hervorstehenden Staubbeuteln; röhriger ı£ Linie grolser, 
glatter, rosenrother Blumenkrone; hervorstehendem Griffel; vierspaltigem Keiche; 
auf den Enden der Zweige doldenförmigen, übergebogenen Blumen; und 3 - 4fa- 
chen glatten gleichbreiten stumpfen etwas hohlen ı Linie grolsen aufrechten an- 
'gedrückten Blättern. 

Ein-ı Fuis hoher, aufrechter, buschiger Strauch. 

Der Stamm aufrecht, gebogen, braun, ästig. 

Wie Aeste 2-4fach, häufig, abgebogen, braun, rissig. 

Die jungen Zweige häufig, fadenförmig, grün, glatt. 

Die Blätter 3-4fach, häufig, glatt, gleichbreit, stumpf; die innere Seite hohl, 
die äufsere abgerundet, ı Linie grols, aufrecht, angedrückt, an den Spitzen dach- 
ziegelförmig über einander liegend, dunkelgrün, gestielt. 

Der Stiel sehr kurz, hellgrün, anliegend. 

Die Blumen auf den Enden der Zweige doidenförmig beisammen, übergebo- 
gen, gestielt. 

Der Stiel beinahe so lang, als die Blumenkrone, gebogen, gefärbt, mit 3 
nächst der Basis sitzenden schmalen gefärbten Deckblättern besetzt. 

Der Kelch kleiner, als die Blumenkrone, vierspaltig, gefärbt, anschliessend, 
glatt. 

Az 
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Die Blumenkrone röhrig, ı% Linie .grofs, an der Basis etwas aufgeblasen, ro- 
seurotli, glatt, mit einer aufrechten, etwas gespaltenen, stumpfen Mündung ver- 
sehen. 

Der Staubfaden 4 hervorstehend, auf dem Fruchtboden sitzend, glatt, mit 
länglichen, gespaltenen, gegrannten, schwarzen Staubbeuteln versehen. 

Der Griffel einfach, gebogen, gefärbt, hervorstehend, mit einer stumpfen 
Narbe versehen. in 

Der Fruchtknoten länglich, gefärbt, glatt. 

Die Samenkapsel ? 

Die Blüthezeit: April — Junius. 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung, 1) 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 


a. Eine Pflanze, 

b. Ein Blatt. us 

c. Das nehmliche, vergröfsert. 

d. Eine Blume, vergrößsert. rargen nt | 

e. Der Kelch, vergrölsert. 3 
f. Der Staubfaden mit dem Fruchtknoten und dem Griffel, vergröfsert, 

g. Ein Theil des Staubfadens mit dem schwarzen Staubbeutel, y malielg mod 
h. Der Fruchtknoten mit dem Griffel.  mnlaiicheg 


Diese beiden schönen Blaerien haben an 1 Wartung, Pflege, Vermehrung und 
Fortpflanzung alles mit denen im ısten Bande beschriebenen gemein. 


-LICHTENSBEIN Ian mu en 


MONADELPHIA MONOGYNIA. es 
Character naturalis. RT 
Car. Per. margo tri - quinquedentatus. | ” sad. Leid auf 


Cor.  Monopetala tubulosa. Tubus infra crassior, Supra \ ventrico- 


sus. Limbus quinquepartitus, laciniis oblongis reflexis. 
a ä& 2. 
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STAM. Filamenta quipque tubulo, adnata, „supra ‚eonnata,, longitu- 
dine corollae (aequalia), Antherae quinquepartitäe oblongae 


un r arre Anın . 
\ e \r „\ 
a 355 SI SATT a 


exsertae. Fziöwams „‚smio2Rdt AERR 
Pısr.. Germen, „ovatum, nectario ornatum. Stylus simplex longi- 

tudine staminum.; ‚Stigma capitatum, +. Er 
Bacca? Semina quindgue. ; 


” 113513? 
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ao Natürlicher . Character. 
Der Kelch doppelt unter und über dem Fruchtknoten »3-5zahnig. 
* Die Blümenkrone'einblätterig, röhrig. Die Röhre unten.dick, oberhalb auf- 
geblasen; die Mündung fünftheilig, die Theile länglich, zurückgebogen, 

#4» Der Staübfaden ’5 länger alsdie(Röhre. inwendig-an. die-Röhre augewachsen 
und ausserhalb zusammengewachsen, mit 5 getheilten, doppelten, aufrechten, läng- 
lichen Staubbeutel versehen. ' jr 0 

Der Fruchtknoten eyförmig, mit einem Nectarkranze versehen. 
Der Gniffel einfach ‚ länger als die" Staubfaden , mit einer. köpfigen Narbe. 
Die Beere? mit '5 Samenkömem: 


Char. essent. Cal. duplex infra et, supra monophyllus, tri -'sdenta- 
tus. ‚Cor, monopetala tubulosa. . Stam. gquinque extra corol- 
lam connata,: longitüdine corollae.'; Nectarium. calyeci insertum. 

Piste. monogynium." Bacca? Semi quingque. : . / 


i # 


LICHTENSTEINIA . OLEAEFOLIA. 


«L. -folüs..oppositis,.oblongis sericeis, floribus  axillaribus um- 
bellatis. | . 
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Die Oelblätterige Lichtensteinie. 
Zusammengewachsene, einweibige. | 


L. holzartige, mit entgegengesetzten, länglichen, seidenartigen Blättern und 
doldenförmigen in den Winkeln der Blätter sitzenden Blumen. ' 

Eine steife aufrechte holzige Schmarozerpflanze. | 

EG Ka gegen einander über, kurz, abstehend, steif, aschgrau, seidenartig. 

je Blätter kurz; gestielt, gegen einander üb ängli B 
aderig, fleischig, En En, ER 

Die Blumen zwischen den Winkeln der Blätter zu 2 bis 4, doldeuförmig bei- 
sammen, aufrecht. 

Der allgemeine Blumenstiel kurz, gefärbt, seidenartig, rund, am Ende‘ etwas 
verdickt. 

Der besondere Blumenstiel u gefärbt, seidenartig, oben verdickt, kelchig, 
der Kelch 5 - 5zahnig. 

Die Blumenkrone röhrig, seidenartig, hochreth, unten verdickt, in dose Mitte 
aufgeblasen, oben verdünnt, mit einer stheiligen, ‚schmalen, länglichen, zurück- 
geschlagenen, hellrotien Mündung versehen. 

Der Staubfaden 5, länger als die Blumenkrone, Ihe an die Blumenröhre 
angewachsen, aulsen verwachsen, gefärbt, mit 5 länglichen, freien, kurzgestiel- 
ten, doppelten, etwas braunen, abstelienden Staubbeuteln verschen. 

Der Griffel länger , als» die, Blumenkrone, aufrecht, gefärbt, zwischen einem 
grünen Nectarkranze sitzend und mit einer E Hope Een, ee: ‚ glatten Narbe 
versehen. Br: - 

Der Fruchtknoten oval, gefärbt, seidenartig, mit einem grüuen Nectarkranze 
und einem kurzen 5- szahnigen ie versehen. 


EURE ee DER‘ FIGUREN. 


a. „Fin Zweig. 

b. Der allgemeine Blumenstiel, mit einem besondern Blumenstiel ie dem 
untern Kelche, vergrölsent. 2 

c. Der Fruchtknoten mit einem Ba des Griffels und mit dem aaniien 
szahnigen Kelche, vergrölsert. 

d. Der nehmliche von oben mit dem Nectarkranze, vergrölsert. 
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e. Ein Theil der Blumenkrone, ‚der Länge nach aufgeschnitten, um die ange- 
wachsenen Staubfaden zu sehen. 1g 
f. Die oben verwachsenen. Staubfaden mit. den 5 freystehenden Staubbeuteln, 
vergröfert. 
g. Ein Staubbeutel, noch mehr vergröfsert. 
h. Der Fruchtknoten mit dem Gaiffel. 
i. Ein Theil des Griffels mit der Narbe, vergröfsert. 
k. Der Fruchtknoten durchgeschnitten, um die’ Lage der Samenkömer zu se- 
hen, vergröfsert. ä gi ze 
Diese schöne Schmarotzerpflanze, nebst mehrern neuen Gattungen und Arten 
aus Africa, die ich in diesem Werke anzeigen werde, habe ich von der Güte mei- 
nes Freundes, des Herrn Dr. Lichtenstein erhalten. Sie gränzet nahe an die Gat- 
tung Loranthus, untexscheidet sich aber von derselben durch die verwachscnen 
Staubfaden und durch die Frucht, welche 5 Samen zeigt. Daher ich sie zu Eh- 
xen des Herrn Dr. Lichtenstein genannt habe. 
Von dem Aufenthalte dieser Pflanzen mufs ich ihn selbst sprechen lassen. 
Hier sind seine eigenen Worte: 
„Diese Schmarötzerpflanze fand ich im Junius 1805 in dem grolsen oder 
„ Orangeflusse bei der Furth, welche die Carana-Hottentotten Pristkap nen- 
„nen. ‘Sie wachs hin."und wieder "auf'den unterschiedenen Arten Lydium, 
©. „auch wohl, jedoch seltener, auf den höchsten -Aesten der Mimosa ;‚nilotica. 
„Ihre Wurzel ist holzig. und: knollig, - immer viel dicker, als der Ast, auf 
„welchem sie sitzt und den sie nicht selten wmfalst, nach Art unsers Viscum. 
„Die Zweige sind bis in die Spitze holzig, mit grauer Rinde, das Holz weiß. 
„Die grölste Pflanze hatte"eine Länge”von andeithalb Fuls. Sie fing eben 
„damals an zu blühen, .doch war bei.meiner Zurückkuuft, 3 Wochen später, 
„noch keine Spur von Fruchtansätzen) zu entdecken. Aber die alten Blüthen 
„waren der Lärge naclı aufgeschlitzt und zurückgebogen, das ganze Gewächs 
„zog, die Schönheit seiner Blüthe und die Fremdartigkeit seiner Structur ab- 
„gerechnet, um’ so mekr meine’ Aufmerksamkeit auf sich, da’es in dieser 
„Gegend wegen der kalten Jahrszeit beynahe die einzige Pflanze war, die ich 
„m vollkommener Blüthe antraf, £ 
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TA'B.” 46 
BETULA.LE EN TA, 


MONOECIA POLYANDRIA,. 


Char. spec. Masculi Flores. 

Car; »Amentum  cylindraceum;, squamis trifloris,  quibus  singulis 
squamulae duae ad latera positae. Floseuli tres, antheris di- 
dymise). ersitt 

Be | Feminei Flores in eadem planta. 

CAr.. Amentum cylindraceum, imbricatum, squamis trifloris, qui- 
bus. singulis tres squamulae ad latera positae, pistillum cum 
duobus stylis RER x 


’ 51 


B. foliis ovatis acutis duplicato Serratis basi subcordatis ‚Pilosis, cor- 
tice fusco, ‚strobilis, ovatis, ‚sessilibus-trilobis obtusis, ‚aequalibus. 

so erectis iafiss;venasissy sh Ehlew „ru 1b dd wahl 0% 

B. folüs' cordatis,oblongis acuminatis- serratis. ö ‚pl. es 

B: foliis 'cordato - ovatis » argute' Serratis“ acuminatis,"strobilorum 
squamis lobis‘ obtusis’aequalibus elevato venosis. willd, arb. At. 


Betula lenta v. Münchhausen Tom. ” p- Bien jo 


m Jon erisl: ern DAR SETS 


Die IE, BIERe N 


| . Männliche Büüthe. IV ern Ba 
Ein eyliniderfünniges Käthe welches Pezesı Jacken, und, auf 2; Sei- 

‘ten ‚wie. auf einander» Jiegend gestaltet ist. 4.1. Ken 
Eine jede Schuppe hat inwendig zwey kleine a unter. diesen stehen 
an der Basis der Hauptschuppe drey kleine freie Blumenblätter, deren jedes zwey ° 
Staubfaden enthält. —— 


en 


9 
Weibliche ‚Blüthe. 


‚Bin «kleines ‚cylindevförmiges Kätzchen, ‚welches ‚schuppig, dachziegelförmig 
gestaltet ‚ist. 0; nihirbirs ar 

Eine’ jede ‚Schuppe hat.inwendig, dzey..kleine.‚Blumenblätter, ‚vom. welchen je- 
des Blatt einen Fruchtknoten mit zwey Griffeln bekleidet. 


> mit eyrunden,, spitzigen, doppelt gezahnten, häarigen, an der Basis heız- 
förmigen Blättern; weilsbrauner Rinde; aufsitzenden, eyrunden Fruchtzapfen ,  des- 
‚sen Schuppen dxeylappig, ungleich abgerundet, Aufrecht und wimperig sind. 

"Der Stamm aufrecht, weilsbraun ,‚ Mit‘ einer äulsern und einer hellbraunen 
innern Rinde bekleidet. Die weisse äussere Haut löset sich in Kleinen Theilen 
von der innern ab und hängt in Riemenoder unigerollt am Stamme, 

Die Acste aschgrau mit einzelnen weissen "Warzen besetzt, biegsam, zähe, 

Die jungen Zweige aschgrau, haarig, zähe. 

Die Blätter einzeln, wechselsweise und an den Enden der Fruchtzweige zu 
zwey beisammen, gestielt, Der Stiel.kurz, grün, haarig, ‘Die Blätter eyrund, 
spitzig, faltig, doppelt gezahnt; der Hauptzahn grols, die übrigen klein; an der 
Basis herzförmig, öfter schief herzförmig, oben dunkel- unten hellgrün, auf den 
Adern haarig. MEINTE ay yr 

‚Die männlichen Blumenkätzchen auf den Enden der Zweige, 2 bis 4 bei- 
sammen. WERDE | x 

Das Kätzchen eylinderförmig, 'schuppig, wenn es aufgehlühet ist, locker, 2 
bis 3 Zoll lang, $ Zoll dick, herunterhängend. *) "Eine jede Schuppe kurz ge- 
stielt, eyförmig, hohl, gelbgrün, aulsen an der Spitze braun, der Rand wimperig 
und inwendig 2 kleine Schuppen und drey kleine Blumenblätter enthaltend, 

Die 2 innern Schuppen kleiner, die äussere halbrund, oben stumpf gezahnt, 
unten verjüngt, glatt, hellgrün, über den Blumenblättern stehen. 

Die kleinen Blumenblätter oval, hellgrün, am Ende wimpeng,. ein jedes 2 
Stanbfaden enthaltend." 21118, * "an? RER SD gr: 

Die Staubfaden kurz, hellgrün, mit gespaltenen, länglichen, zugespitzten 
Staubbeuteln versehen. 192107979 DET" I 


iulnu 


*) Auf den Kupfertafeln sind beide Birken mit stehenden, statt mit hängenden Kätzchen, 


gezeichnet. m 


- 
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Das weibliche Blumenkätzchen an den Enden der Zweige, in den Winkeln 
der Blätter, aufrecht, 3 Zoll’lang, 3 Zoll dick, schuppig.' «Eine‘ jede ‘Schuppe 
aufsitzend, länglich, unten breit, in der Mitte verdünnt, nach dem Ende stumpf 
zulaufend; gelbgrün ," an’ der Kante PAR 3 Blumenblätter 'und 3 Fruchtkno- 
ten enthaltend. Lac [d: 

Die. ‚Blumenblätter, kleiner, als der Emuchfenoten rund, ‚hellgrün, glatt, den 
Fruchtknoten deckend. 

‚Der Fruchtknoten gröfser, als die Blumenblätter, rund, grün, ‚oben baarig, 
‚mit 2 grünen auch öfters gefärbten, abstehenden Griffeln versehen. Die Narbe 
auf dem gebogenen Theile des Griffels. 

i Das reife ‚Fruchtkätzchen 14 Zoll ‚lang, & Zoll Ui einem Hopkenieife ähn- 
lich, aufrecht und abstehend, braun, schuppig. 

Die Schuppen aufrecht, 4 Linien lang, 3 Linien, breit, aderig, braun, drey- 
‚Jappig.. ‚Die, Lappen ungleich, der mittlere. der höchste und grölseste, ‚abgerundet, 
aufrecht, , wimperig. act 

Das Samenkorn braun, ‚länglich, 2 Kinien. lang, mit 2 weissen, , aduigen, 
länglichen, schmalen, Flügeln ‚und ‚zwey. Griffeln versehen. 


IU1FIN Z25G 


ERKLÄRUNG. DER FIGUREN. | BiıseH irrabA 
I NHL UNS gi 


Ein Zweig mit reifer Frucht. 

., Die männlichen Blüthkätzchen auf dem Ende der Zweige. _ _ 
Die weiblichen Blüthkätzchen. _, Ta 
Ein Zweig im Winterzustande mit männlichen Kätzchen, a 
Eine einzelne männliche Schuppe, mit den 3 Blumen, vergrößsert. = 

R Ein einzelner Staubfaden mit den. beiden. ‚SAphbentelnz vergrölsert. Yogare 
Eine einzelne weibliche Schuppe. von, der i INAEER, Am mit, den ä Blumen- 

blättern und Fruchtknoten, vergröfsert, _ WE ei I sit 
h. Die nehmliche, von der äussern Seite, yexgrälsern j 


vsık 


arpomee® 


«silerliun nobsldısı“ 
..,.% Ein Blumenblatt von der, weiblichen Blume, , vengiölen,. ar 


k. Ein Fruchtknoten, vergrölsert. 

1. Eine Schuppe von einem reifen Samenkätzchen, 
m. Ein Samenkorn. 

nu: "Ein -Stiick Bands ‚mobzorlore sim moind ahiyd Sie alsisszalguälms! 


° z Bsıpl3las9, 
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Tia-B.4 
BETULA CARPINIFOLIA Esan, 


B. foliis. ovato - oblongis acuminatis. duplicato serratis, basi subdimi- 
diato -cordatis, cortice .nigro, strobilis subovatis sessilibus, squa- 
morum lobis aequalibus distantibus. 

B. (carpinifolia) foliis ovatis oblongis acuminatis serratis, basi ex- 
cisis, strobilis subovätis sessilibus, squamorum lobis aequali- 
bus distantibus, Ehrh. Beitr. B. 6. p. 99. 


h oa! 


Die Haynbüchen-Birke. 


B.. mit eyrund- länglichen, zugespitzten, doppelt gesägten, beinahe schief hexz- 
förmigen Blättern, schwarzer Rinde, aufsitzenden beinahe eyrunden Fruchtzapfen 
mit lappigen, ungleichen, ausgebreiteten Schuppen. .e 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN, 


Ein Zweig mit Frucht, 

Die männlichen Blumenkätzchen, 

Die weiblichen Blumenkätzchen. 

Ein Zweig mit den männlichen Blumenkätzchen im Wilkeräistäde, 

‚Eine einzelne männliche Schuppe mit ‚den = Blumen von der innern Seite, 
“  vergröfsert. 


Pump pp 


Die nchmliche von aulsen,, vergröfsert. 

Ein Staubfaden, ‚ vergrölsert. 

Eine einzelne weibliche ‚Sehuppe von der i innern Seite, vergröfsert, 
Ein Fruchtknoten, vergrölsert. aaa 
Eine Schuppe von einem reifen Samenkätzchen, 


nt 


Ein Samenkorn. 
m. Ein Stück Rinde, 


12 


Alles, was von den Fructificatiönstheilen‘‘bey Betula lenta gesagt ist, gilt auch 
von dieser; ausser, dals alle Theile.kleiner sind, als_bey Betula lenta, _ 

Ferner unterscheidet sich Betula carpinifolia als ein kleiner Baum, mit einem 
schwarzbraunen Stamme, der. mehr. einem Kirchstamme, als einer Birke ähnelt; 
die Zweige ‚sind dünner, mehr aufrecht, gedrängter beisammen und nicht so zähe; 
die Blätter schmäler, lähglicher; die Zähne freier; die Haare An deh jungen’ Bläc 
tern verlieren ‘sich und werden glatt; die. Sämenschuppen sind glatt, kürzer und 
mehr ausgebreitet, , 

© Dafs!beide Sorten nahe ‚verwandt sind und leicht verwechselt werden können, 
iste aba zw, läugnen,,daher,die mehresten Autoren sie verkannt und sie | bald für 
eins oder die B. carpinifolia für B, nigra gehalten haben. 

Meine mehrjährige Erfahrung, ‘da ich beide Sorten aus Samen erzogen habe, 
bestätigte eine jede Sorte für Fe verschieden, weil ich jederzeit nur eine und 
die- nehmliche aus ihrem Samen erhalten habe. Selbst als junge ] Pflanzen haben 
nn von einander ihr lea hmlich,die Pflanzen von B. le sind an den 
Endien haarig, Uedehttie Shi arpinifolia' Ach glatt RL o zeiget sich 
auch :sogleich;an B. lenta ein Belleser und bey B. carpinifolia e ein dunkler Schaft. 
"Auch.bei, dem 1 Fruchtbringen des a bemerkt man den OL a ge ai von 
jungen Pflanzen der B. lenta selten ausgewachsener Same, dagegen Den B. »earpi 

nifolia schon bey minderjährigen Pflanzen guter Same erhalten werden kant. * 

Stehen beide Sorten beisammen, so) zeigt der Habitus‘sogleich, dafs es zwey 
Sorten sind, wie dieses in den Gärten des Herru Amtmann Wedereyer, zu x 
dagsen, des Herrn Landrath v. Münchhausen in Schwöbher, "des Herrn Ge eimen 
Rath v. Lenthe zu Lenthe, des Herrn Grafen v. ‚Veltheim, zu ı Harbke und auf > 
hiesigen‘ Königl.. Berggarten, zu sehen ist. TE rg ee 


JANSEN Ya ushsilaurn osh 3 TIGEN 


' Die Vermehrung ‚der, „Birken erhält man durch Samen, Able er un yo best 


scaudae 2alldı Er Te 


ren, welche Arten der Fortpflanzung. ee bekannt sind, ie ich 
zu bemerken, dals, wenn man nur wenig Samen hat und der „Pflanzen gewils 


Iov Yylmudlo r 


- seyn will, man den Samen in Töpfe oder Kasten. säen und 1 im a En in 
eine freye Lage, stellen. muls r „gamit die Sonne die Töp fe oder cc nicht so 


Shoile: 


„sehr, austrocknen kann, Dann wird | man seine ; Erwartung gewils erfüllt schen. 


wi Ni. I 


 } 


e .u.r 
ae, o® 
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Tamm 42 


WAITZIA. 


SYNGENESIA AEQUALIS. 


Character essentialis. 
Car. Communis imbricatus; 'squamis exterioribus spathulatis ser- 
r ratis acutis, supra pedicellum barbatis, interioribus paullo Ion- 
‘ _ gioribus spathulatis. | 
Cor. Composita, imbricata, uniformis. _Corollulis hermaphroditis 
plurimis ‚ tubulosis, erectis, ‚clavatis; limbo quinquefido. 
Sram: Filamenta quinque, brevissima.' Antherae oblongae, coali- 
täe, haud exsertae. a 
Pıst. 'Germen oblongum. Stylus longitudine tubuli. Stigma bifis 


dum, reflexum. B 
Sem. oblonga, glabra. . Pappus stipitatus, plumosus, radiis duode- 
cim. a | 


Rec. nuduna 


Char. spec. Recept. nudum. Pappus stipitatus, plumosus, Cal: 
imbricatus radiatus, radio colorato. 


2 


WAITZIA CORYMBOSA. 


W. mit nacktem Fruchtboden, gestielter gefederter Haarkrone und über ein- 
ander liegendem, strahlförmigem, gefärbtem Kelche. 

Eine schwache, einen Fuls hohe, zweyjährige Pflanze, 

Der Stempel gebogen, aufrecht, aschgrau, filzig. 
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Die Blätter aufsitzend, wechselsweise, lanzettförmig, der Rand umgeschlagen, 
gegen die Spitze rund, graugrün, rauh, aufrecht, abstehend, die Spitze gekrümmt. 

Die Aecste auf den Enden des Sternpels straufsförmig beisammen, kurz, wech- 
selsweise, aschgrau, rauh, blätterig; die Blätter wechselsweise, den Stengelblättern 
ähnlich, nur kürzer, schmäler und etwas drüsig. 

Die Blumen auf den Enden der Aeste, Zweige und in den Winkeln der Blät- 
ter aufsitzend, von einigen schmalen, graugrünen, drüsigen Blättern: bekleidet. 

Der allgemeine Kelch schuppig; die Schuppen ungleich, spatelförmig, gestielt; 
der Stiel aufrecht, kurz, schmal, grünlich, drüsig, kleberig, gegen das Ende 
wollig; die Schuppen oval, scharf zugespitzt; die Kante fein gezahnt, rosenroth, 
die Strahlschuppen länger, als die Kelchschuppen, spatelförmig, gestielt; der Stiel 
länger als die Schuppe, aufrecht, weils, mit einer grünen Mittelrippe, wimperig, 
drüsig, kleberig; die Schuppe kurz, oval, etwas zugespitzt, gefärbt, glatt, trocken, 
abstehend. Die innern, die Blumenkrone bekleidenden Schuppen aufrecht, 
schmal, ‚gleichbreit,, stumpf zugespitzt, weils, mit einer‘ grünen Rippe verschen, 
wimperig; drüsig, kleberig, kürzer als die Blumenkrone, ‚ Diese Sohuppen, sind 
alle, werın der Samen reif ist, zurückgeschlagen, 

, Steahlblume, keine, 

Zwitterblume, aufrecht, gelb, glatt, keulenförmig, hie einer gzahnigen,” auf. 
vechten Mündung versehen. reg 

Der Staubfaden 5, mit 5 länglichen, zusammen gewachsenen Staubbentelh 
versehen, die nicht hervorstehen, 3 L 

Der Griffel so lang, als die Röhre, mit einer Ce atheilig heivorstelienden 
ausgebreiteten gelben Narbe versehen. 

Der Fruchtknoten länglich, mit einer  gestielten weissen Federkrone versehen, 
Der Stiel weils, so lang als die Federn, und die Federn so lang, als die Blu- 
mıenröhre. : WRE®: 

Das Side Braun, Vänglich, glatt.‘ RANLAANY 

Der Fruchtboden nackend, __ 

Die Blüthezeit: Julius, August. 

Das Vaterland: Neu-Holland? 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 
a. Eine Pflanze ohne Wurzeln. 
b. Eine äussere Kelchschuppe. 
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c. Die nehmliche, vergröfsert. 

d. Eine Strahlschuppe. 

e. Die nelımliche, vergrölsert. 

f. Eine Blumenschuppe. 

g. Die nehmliche, vergröfsent. 

h. Der Fruchtknoten mit der gestielten Federkrone und Blumenkrone, vex- 
grölsert. 

i. Ein Theil der Blumenkrone der Länge nach aufgeschnitten, mit den Staub- 
faden, vergrölsert. 

k. Ein Theil des Griffels, vergrölsert. 

l. Der reife Samen mit der Federkrone, vergrölsert, 

m. Der Fruchtboden. 


Diese schöne sjährige Pflanze ist mit den Strohblumen nahe verwandt; sie 
unterscheidet sich aber durch die gestielte Federkrone hinreichend von ihr. Ich 
habe sie zu Ehren des Herrn Waitz, von welchem wir eine gute Beschreibung der 
Gattung nnd Arten der Heiden erhalten haben, benannt. 

.Diese Pflanze wird aus Samen erzogen und zwar in Töpfen in einem sandi- 
gen, trocknen Erdreich. Die Abzugslöcher der Töpfe werden 2-3 Zoll hoch mit 
kleinen Steinen belegt, darauf 2 Zoll sandige Erde gelegt. Diese wird geebnet 
und angedrückt, oben auf der Same gesäet und mit wenig Erde bedeckt, alsdann 
begossen und der Topf in ein mälsig warmes Mistbeet in Schatten gestellt, von 
Unrath rein und nur mälsig feucht gehalten. Sind die Pflanzen aufgegangen und 
haben sie ı Zoll Höhe erreicht, so werden sie einzeln in Töpfe in ähnliche Erde 
gepflanzt und wieder in Schatten unter das Mistbeet oder hinter ein Fenster ge- 
stellt und mälsig begossen. Sind sie angewachsen, so wird ihnen im Freyen eine 
Stelle gegeben, wo sie die Morgensonne genielsen. Hier können sie stehen blei- 
ben, bis die Zeit, sie in das Winterquartier zu bringen, sich nähert. Dann wer- 
den sie in ein Zimmer oder Glashaus, wo mehrere Capische Pflanzen durchge- 
wintert werden, nahe an ein Fenster gestellt, und zwar so, dals sie nur einen 
halben Tag die Sonne genielsen können. Vor zu vieler Feuchtigkeit sowohl im 
Sommer, als im Winter, müssen sie bewahret werden. 
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I Ami 749, 
BLAERIA PAUCIFOLITA. 


B. antheris exsertis mutieis, corolla ı$ lineam longa clavata colo- 
rata glabra, stylo exserto, calyce monophyllo campanulato 
quadridentato hirsuto viridi, floribus terminalibus subracemosis 
capitatis sessilibus, foliis ternis ovatis glabris patentibus raris. 


Die wenigblättrige Blärie. 


B. mit hervorstehenden wehrlosen Staubbeuteln; ı3$ Linie langer, keulförmi- 
ger, glatter Blumenkrone; hervorstehendem Griffel; einblättrigem, glockenförmi- 
gem, vierzahnigem, borstigem, grünem Kelche; gegen die Enden und auf den 
Enden der Zweige beynahe traubenförmigen, aufsitzenden, köpfigen Blumen und 
dreyfachen, sparsamen, ausgebreiteten, ovalen, glatten Blättern, 

Ein kleiner, buschiger Strauch. 

Der Stamm dünn, gebogen, braun, glatt, ästig. 

Die Acste unordentlich, gebogen, kurz, aufrecht, braun, glatt. 

Die jungen Zweige häufig, abgebogen, kurz, grün, glatt. 

Die Blätter dreyfach, sparsame, eine = lang, oval, glatt, beynahe rund, 
ausgebreitet, gestielt. 

Der Stiel kurz, hellgrün, glatt, angedrückt. 

Die Blumen beynahe traubenförmig auf den Enden der Zweige aufsitzend, 
.köpfig beysammen. 

(er Bd. 2s Hft.) C 
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Der Kelch kleiner als die Blumenkrone, glockenförmig, grün, borstig, vier- 
zahnig. 
Die Blumenkrone ı$ Linie lang, keulförmig, glatt, fleischfarbig, aufrecht, 
mit einer vierzahnigen, aufrechten, stumpfen Mündung versehen. 
Die Staubfaden beynahe noch einmal so lang als die Blumenkrone, glatt, 


aufrecht, gebogen, mit schwarzen, bis über die Hälfte gespaltenen, wehrlosen 
Staubbeuteln versehen. 


Der .Eruchtknoten klein, länglich, grün, glatt. 

Der ıGriffel, länger als die Staubfaden, gekrümmt, keulenförmig, weils, glatt, 
mit einer stumpfen Narbe verschen. 

Die Samenkapsel? 

Die Blüthezeit:- August, September. 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 


Ein Zweig. 

Ein Blatt. 

Das nehmliche, vergröfsert. 

Eine Blume. 

Die nehmliche, vergröfsert. 

Der Kelch, vergröfsert. 

Die Blumenkrone, vergrölsert. 

Der Fruchtknoten, die Staubfaden und der Griffel, vergrölsert. 
Ein Staubfaden noch mehr vergrölsert, mit dem Staubbeutel, 


BaremepP 


ni: 


.. Der Fruchtknoten mit dem’Griffel, vergrölsert. “ 


w 


Die Vermehrung und Pflege siehe bey Blaeria ericoides. 


19 
Tae 4% 


BLAERIA ARTICULATA. 


” 


B. antheris muticis exsertis, corolla ı lineam longa.:tubulosa qua- 
drata glabra colorata, stylo exserto, calyce monophyllo cam- 
panulato quadridentato villoso bicolori, floribus ramulorum ter- 
minalibus corymbosis capitatis sessilibus, foliis ı lineam longis 
quaterıfis ovatis subscabris imbricatis. 

B. staminibus exsertis bipartitis, corollis cylindricis. Mant. 198. 

Erica -articulata mutica, foliis quaternis ‚ovatis glabris, floribus capi- 
tatis cernuis. Thunb. prod. 71. 


Die gegliederte Blürie. 


B. mit wehrlosen hervorstehenden Staubbeuteln; eine Linie langer, röhriger 
vierkantiger, glatter, gefärbter Blumenkrone; hervorstehendem Griffel; einblättri- 
gem, glockenförmigem, vierzahnigem, haarigem,, zweyfarbigem Kelche; in einem 
Straulse auf den Enden der Zweige blühenden, kopfförmig beysammen sitzenden, 
ungestielten Blumen, und eine Linie langen, eyrunden 
einander liegenden Blättern. 

Ein aufrechter, ein bis zwey Fuls höher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, braun, glatt, ästig. 

Die Aeste häufig, abgebogen , braun, ‚glatt, aufrecht. 

Die jungen Zweige aufrecht, abgebogen, grün, häufig. 

Die Blätter vierfach, eine Linie lang, eyrund, abgerundet, beynalıe raulı, 
über einander liegend, gestielt. 

Der Stiel kurz, hellgrün, glatt, angedrückt. 


Die Blumen häufig auf den Enden der Zweige, köpfig beysammen, unge- 
stielt, abstehend und aufrecht. 


‚, beynahe rauhen, übex 


Ga 
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Der Kelch kleiner als die Blumenkrone, glockenförmig, haarig, zweyfarbig, 
mit einer viertheiligen, stumpfen Mündung versehen. 

Die Blumenkrone eine Linie lang, röhrig, vierkantig, glatt, gefärbt, mit 
einer viertheiligen, stumpfen Mündung versehen. 

Die Staubfaden länger als die Blumenkrone, aufrecht, gefärbt, glatt, mit 
Jänglichen, gespaltenen, wehrlosen, schwarzen Staubbeuteln versehen. 

Der Fruchtknoten länglich, grün, glatt. 

Der Griffel länger als die Staubfaden, gebogen, aufrecht, gefärbt, mit einer 
stumpfen Narbe versehen. 

Die Samenkapsel ? 

Die Blüthezeit: Julius bis September. 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 5 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 


Ein Zweig. 

Ein Blatt. 

Das nehmliche, vergröfsert. 

Eine Blume. 

Die nehmliche, vergrölsert. 

Der Kelch, vergrölsert. 

Eine Blumenkrone, vergröfsert. 

Der Fruchtknoten, die Staubfaden und der Griffel, vergrölsert. 

Der obere Theil des Staubfadens mit dem Staubbeutel, noch mehr rl eieng 
Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergrölsert, 


Bbuamenpme 


w. 
. 


ai 


Dieser reich blühende Strauch, der seine Stelle ziert, erfordert eben die 


Behandlung und Vermehrung, wie oben bey der Blaeria ericoides ist gezeigt 
worden. 
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9 
BRUNIA ABROTANOIDES. 


B. foliis linearibus teretibus acerosis patulis glabris, apice fusco- 
callosis subvillosis, capitulis ramulorum terminalibus, floribus 
aggregatis globosis. 

B. foliis lanceolatis glabris squarrosis, capitulis subfastigiatis. Thunb. 
prod. 41. 

B. foliis lineari - lanceolatis patentibus triquetris apice callosis. Sp. 
pl. 288. 

B. foliis lineari - lanceolatis patentibus, capitulis globosis peduncu- 
latis subumbellatis, pedunculis squamosis basi gibboso - succu- 
lentis. Berg. cap. 59. Burm. afric. 266. t. 200. f ı. 


Die stabwurzartige Brurnie. 


B. mit gleichbreiten, runden, nadelförmigen, ausgehreiteten, glatten, an der 
Spitze braunknorplichen und etwas haarigen Blättern, und gemeinschaftlich gegen 
die Enden der Zweige köpfig beysammen sitzenden, angehäuften, kugeligen 
Blumen. 

Ein aufrechter, ästiger, schlanker, sechs bis sieben Fufs hoher Strauch, 

Der Stamm aufrecht, braun, höckerig, ästig. 

Die Aeste häufig, unordentlich, aufrecht, schlank, braun. 

Die jungen Zweige aufrecht, gelbbraun, etwas haarig. 

Die Blätter gehäuft, unordentlich, gleichbreit, rund, nadelförmig, sparrig, 
glatt, an der Spitze braunknorplich, die ältern ausgebreitet, die jüngern aufrecht, 
die Spitze abstehend. 

Die Blumen gemeinschaftlich gegen die Enden der Zweige köpfig beysam- 
men, gestielt. Der Stiel einen halben Zoll lang, gelbgrün, etwas haarig, auf- 
recht, schuppig, die Schuppen klein, kurz, breit, aufsitzend, anliegend, grün, 
an der Spitze braunknorplich. 
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Der allgemeine Fruchtboden länglich, spreuig, haarie. Die Spreublättchen 


klein, löffelförmig,:grün, ‘glatt, an der Spitze braunknorplich, kleiner als die 
Blumenkrone, 

Der,Kelch. fünfblättrig, bleibend, auf dem Fruchtknoten sitzend, Die Blätt- 
chen aufrecht, schmal, »zugespitzt, gelbgrün, glatt, an der Spitze braunknorplich, 
kleiner. als.die Blumenkrone. 

Die Blumenkrone fünfblättrig. Die Blättchen klein, 


weils, glatt, aufrecht, 
löffelförmig „ größser als der Kelch. 
Die, Staubfaden auf dem Fruchtknoten sitzend, aufrecht, weils, länger als die 


Blumenkrone, mit länglichen, doppelten, gelben Staubbeuteln versehen. ; 
Der Griffel einfach, kurz, grün, glatt, mit einer stumpfen Narbe versehen. 
Dex Fruchtknoten klein, drüsig, schmutziggelb, haarig. 


Die Samenkapsel ? 
Die Blüthezeit: ‚Julius, August. 
Das Vaterland:. das Vorgebirge der guten Hoffnung. 5 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN... 


a. Ein Zweig, e - 

b. Ein Blatt, vergrölsert. le ar? fl 

c. Eine Blume. rd 
d. Die nehmliche, vergröfsert. | RP 13et0oV 5b 
e. Eine Schuppe des Blumenkopfs. 

n Die nehmliche, vergrülsert. 

8. Ein Kelchblatt, vergrölsert. Vale 
h. Ein Blumenblatt, vergröfsert. reit DE ES 27 

1. „Ein Staubfaden, vergrölsert. Du: inehens 
k. Der Fruchtknoten mit dem Griffel. 3 ORTEN 
1. . Der nehmliche, vergröfsert. Aare "he 

m. Der. Fruchtknoten mit dem Griffel, vergrölsert. 


n. Ein, Blumenkopf, vergrölsert. RE ir 
o. Der Fruchtboden, vergröfsert. 
} i iM i 
Die Wartung und Vermehrung hat diese Pflanze mit 


der. Brunia lanuginosa 
gemein. 


———————— ii en 
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Ta». 46. 
PASSIFLORA ALATA. 


P. foliis oblongo - ovatis -subcordatis acutis glabris integerrimis ve- 
nosis,,. ‚petiolis: quadriglandulosis, stipulis lanceolato - fälcatis 
glabris, involucro triphyllo, caule membranaceo-tetragono. 

P. foliis oblongo - ovatis subcordatis integerrimis venosis, petiolis 
quadriglandulosis, stipulis lanceolato -falcatis subserratis, inVo- 
lucro triphyllo, caule membranaceo-tetragono. Willd. Sp. PT. 
Tom. ıtr. p. 609. 

P. foliis indivisis ovatis subcordatis laevibus paucinerviis, petiolis 
glandulosis, caule membranaceo-tetragono, stipulis lanceolatis 
serratis. „Ait. ‚Kew, 3. p. 306. 


Die en velte Passionsblume. 


P. mit länglich - eyrunden, beynahe herzförmigen, spitzen, glatter, ganz- 
randigen, geaderten, am Sticle mit vier Drüsen besetzten Blättern; mit lanzett- 
sichelförmigen , glatten Blattansätzen; dreyblättrigem Blumenstiele und häutigem, 
dreykantigem Stamme. 

Eine kletternde, sich anhängende Pflanze. 

Der Stamm dreykantig, häutig, braun, glatt, gebogen, aufsteigend ästig.. 

Die Aeste dreykantig, häutig, braun, glatt, gebogen, aufsteigend, wechsels- 
weise, mit Ranken verselien, sich anhängend. ) 

Die jungen Zweige dreykantig, häutig, grün ‚glatt, aufsteigend 'swit:Banken 
verschen, sich anhängend. a 
| Die Blätter wechselsweise, länglich-eyrund, spitz, glatt, beynahe herzförmig, 

geadert, vier bis sechs Zoll lang, drey bis drey und einen halben Zoll breit, ge- 
stielt. Der Stiel einen Zoll lang, unten rund, oben rinnig, mit vier an jeder 
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Seite zweyfach sitzenden Drüsen besetzt, glatt, von zwey lanzett-sichelförmigen, 
kurzen, glatten Ansätzen geschützt und in dem Winkel mit einer langen, grünen, 
glatten Ranke befestiget. 

Die Blumen wohlriechend, einzeln zwischen den Blättern, gestielt; der Stiel 
einen Zoll lang, grün, glatt, mit. drey länglich-eyförmigen, glatten, grünen 
Deckblättern versehen, die bald einen halben Zoll lang, bald kleiner sind. 

Die Blumenknospen zwey Zull lang, eyförmig, grün, glatt, an der Basis ein- 
gedrückt. 

Der Kelch fünfblättrig, ausgebreitet; die drey äusseren Blätter aussen an 
ihrer Spitze mit einem hornartigen Auswuchse versehen, aussen grün, glatt, in- 
wendig ziegelroth mit einer grünen Kante; die beyden inneren aussen grün, 
glatt, inwendig ziegelroth, mit einer grünen Kante versehen, kürzer als die 
Blumenkrone. i 

Die Blumenkrone fünfblättrig, dem Kelche einverleibt, ausgebreitet, länglich- 
cyförmig, beynale zwey Zoll lang, ziegelroth, glatt, an ihrer Basis weils, 

Der Strahlenkranz doppelt; die äusseren Strahlen viele, aufrecht, an ihrer 
Spitze eingekrümmt, punktirt, weils, blau, violett, abgebunden, glatt, die Fructi- 
ficationstheile deckend, so lang als die Blumenkrone, dem Kelche einverleibt, 

Der innere Strahlenkranz dreyreihig, die Strahlen sehr kurz, schmal, violett, 
unten verdickt, an ihren Spitzen drüsig, gekrümmt, dem Kelche einverleibt, 
Unter dem Strahle, um den Fruchtstiel herum, findet sich ein violettpunctirtes 
Safi:sıal und auf dem Boden des Kelchs, um den Fruchtstiel eine grüne Saftgrube. 

Der Fruchtstiel aufrecht, grün, glatt, kürzer als die Strahlen, mit fünf unter- 
dem Fruchtknoten sitzenden, kurzen Staubfaden, die mit länglich-eyförmigen » 
doppelten Staubbeuteln versehen sind. PR 

Die Staubfaden weils, glatt, Die Staubbeutel abgebogen, auf dem Rücken 
grün, glatt, inwendig gelb, so lang als der, Fruchtknoten, 

Der Griffel drey auf dem Fruchtknoten sitzend, kurz, an ihrer Basis dünn, 
gegen die Narbe verdickt. Die Narbe dickköpfig, grün, glatt, aufrecht,  ausge- 
breitet, und bey der Befruchtung gegen die Staubbeutel gebogen. 

Der Fruchtboden eyförmig, grün, glatt. 

Die Frucht? 

Die Blüthezeit: Frühjahr und Herbst. ST zAyoa j 

Das Vaterland: das westliche Indien. 
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"ERKLÄRUNG DER : FIGUREN. 


a. Ein Zweig. 


b. Die Hälfte des Kelchs in die Länge durchschnitten, ohne Kelch und Blu- 


-  menblätter, H 
“ 


Diese schöne Passionsblume kommt in ihrer Wartung und Vermehrung mit 
‚der bereits beschriebenen Passiflora glabra überein, aulser dals diese ein Treib- 
haus von sieben bis zwölf Grad Wärme nach Reaumur verlangt. Will man diese 
schöne wohlriechende Blume häufig genielsen, so rathe ich aus Erfahrung, die 
Pflanzen in ein solches Lohbeet zu setzen, wie ich ces gleich bey der. Bambusa 
vulgaris beschreiben werde; und ist der Liebhaber mit einem Treibhause versehen, 
an welchem die Fenster eine schiefe Abdachung haben, so leite man die Zweige 
bis unter die Fenster, wo sie an Latten können befestiget werden. Weder die 
Ausdünstung der übrigen Pflanzen und die Feuchtigkeit in dem Hause, noch die 
übermälsige Wärme wird die Pflanze stören, um vollkommene Blüthe zu bringen, 
vielmeiır werden sie zu Flunderten heryorkommen und ihren balsamischen Geruch 
‘ ausduften. Dieser Rath ist nicht die Folge von dem, was ich blos davon gesehen 
habe, sondern diese und mehrere Sorten Passicnsblumen, die hier in den Häusern, 
welche eine schiefe Fensterabdachung haben, im Lohbeete stehen, und wo bereits 
die Stämme eine Dicke von einen und einen halben bis zwey Zoll im Durch- 
schnitt haben, 'dabey die Höhe und Breite mit ihren Zweigen einnehmen und 
jährlich hundert und mehr Blumen liefern, sind ein Beweis, dafs die Häuser mit 


schiefer Abdachung und ein blofses Lohbeet den Zweck erfüllen, welchen man 
davon erwartet. 


(er Ba. PX} Hft.) 1 
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BAMBUSA VULGARIS. 
 HEXANDRIA MONOGYNIA. 
B. foliis vaginatis lanceolatis lineatis glabris margine scabris, flori- . 


bus ex rhizomate paniculatis sessilibus alterpis ee senisve 
distichis. 


Das gemeine Bambusrohr. 


B. mit scheidigen, lanzettförmigen, gestreiften, glatten, am Rande scharfen 
Blättern, und aus dem Wurzelstocke kommenden rispenförmigen Blumen, die zu 
vier bis sechs wechselsweise, zweyzeilig beysammen sitzen. 2 

“Ein dreissig und mehrere Fuls hohes baumartiges Rohr. 3 ; 

Der Wurzelstock knollig, faserig, auslaufend. _ 

Die jungen Sprossen aufrecht, gelenkig, scheidig; die abfallende Scheide « so 
lang als das Gelenke, grün, stumpf, mit einer vorstehenden Spitze auf dem 
Rücken, braun, haarig, die Haare anliegend, braun, stehend. 

Der Stamm aufrecht, grün, glatt, glänzend, im Alter braun, gelenkig, : an 
jedem Gelenke mit einem braunen Ringe, ästig. 

Die Aeste wechselsweise, häufig, an den Gelenken sitzend, grün, glatt, an 
ihrer Basis mit kleinen, braunen, scheidenartigen, glatten Blättern besetzt. 

Die Blätter gegen die Enden der Zweige zu sechs bis acht wechselsweise 
zweyzeilig beysammen, grün, glatt, gestreift, lanzettförmig, am Rande scharf, 
gestielt; der Stiel scheidenföormig, den Zweig umfassend. _ 

Die Blumen aus dem Wurzelstocke sprossend, auf einem einen und einen 

halben bis zwey Fuls hohen Schaft, rispenförmig, wechselsweise, knaulförmig, 
zu vier bis sechs in zwey; Zeilen beysammen sitzend, ohne Blätter *). 


*) Beobachtung: Einige abgeschnittene Blumenschäfte haben aue ihren Gelenken dieses 
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Der Balg zweyspelzig, der äufsere. länglich,- grün, aufgeblasen, glatt, zuge- 
spitzt, gegen das Ende an der Kante wimperig, auf dem Rücken gestreift; der 
innere etwas kürzer als der äulsere, grün, glatt, as die Kante beynahe ganz 
wimperig. 

Die Elena dreyblättrig, klein; die Blätter grün, haarig, eyförmig, 
eingeschlossen, aufrecht. 

Der Staubfaden beynahe so lang als der Balg, weils, wellenförmig, glatt, mit 
länglichen, doppelten, heryorstehenden, glatten, an der Basis gespaltenen, vorn 
geöffneten, herunterhängenden, braunen, etwas wellenförmigen Staubbeuteln 
versehen. 

Der Gaiffel einfach, eingeschlossen, zugespitzt, haarig, ‘weils; mit einer 

spitzigen, haarigen Narbe versehen. 
Der Fruchtknoten klein, länglich, weils, haarig. 
Die Frucht ? 
Die Blüthezeit: August bis October. 
Das Vaterland: Indien. 5 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 


a. Der Wurzelstock mit dicken und dünnen Schäften neben der Blumenrispe, 
2. verkleinert. 


b. Ein Zweig mit Blättern. 
C. Bie Blumenrispe. 
 d. Eine zweyzeilige Blumenähre. * + 
 e. ‚Der äufsere Blumenbalg von der Seite, vergrölsert. 
f. Der nehmliche auf der Rückseite, vergröfsert. 
g. Der innere Balg, von der innern Seite, vergrölsert. 
h. Der Fruchtboden mit der Blumenkrone, dem Staubfaden und dem Griffel, 
vergröfsert. 
i. Eine Blumenkrone, vergröfsert. 
k. Ein Staubfaden mit aufrechtem Staubbeutel, vergrölsert. 


* 


Jahr nicht allein wieder Blumenrispen, sondern auch Zweige mit Plittem getrieben; 
so Bla Blumenrispen zwischen den Zweigen zu finden waren, 


Da 
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1. Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergrölsert. 
m. Ein Theil des Blatts, vergrölsert. 


Diese Pflanze, die unter dem Namen Arundo Bambos in den ältern Ausga- 
ben der Spec. Plant. Linn. aufgeführt steht, ist in Europa schon lange bekannt 
und cultivirt worden. Bey der fleissigen Untersuchung der Pflanzen in allen 
Welttheilen glückte es auch einigen Botanikern, die Blüthentheile des Bambus- 
rohrs zu untersuchen, woraus sich zeigte, dals es eine eigene Gattung aus- 
mache, die nun auch als solche aufgestellt und aus der dritten Linneischen Classe 
in die sechste mit Recht versetzt wurde. 

“ Das, was mir,von dieser Gattung aus andern Schriftstellern bekannt wurde, 
liefs mich nicht vermuthen, von der hiesigen Pflanze jemals Blüthe zu erhalten. 
Wie angenehm war mir daher die Erscheinung, als die erste Blüthenrispe an ihr 
zum Vorschein kam und wie täuschend war für mich diese Erscheinung, indem 
ich melırere Jahre vergeblich die Blumen an den Enden der Aeste und Zweige 
gesucht hatte, und nun kam sie aus dem Wurzelstocke. Diese befremdende 
‚Erscheinung verursachte, dals ich alle meine Hülfsquellen zu Rathe zog, um zu 
erfahren, welche Species diese wäre, sie konnten mich aber nicht hinreichend 
befriedigen. Ich wendete mich daher an den Herrn Professor Schrader in Göt- 
tingen, mit der Bitte, seine Hülfsquellen nachzusehen und mir gefälligst Nach- 
richt darüber zu geben. Dieses Gesuch erfüllte derselbe auch mit der gefälligen 
Antwort, dafs diese Pflanze für das allgemeine Bambusrohr in Indien gehalten 
werde und unter den Webrigen noch verschiedene Species verborgen wären, die 
er auseinander zu setzen gedenke. Er nannte diese von mir beschriebene Bam- 
busa vulgaris, welchen Namen ich beibehalte, um sie nicht mit der von Retzius 
beschriebenen Bambos arundinacea zu verwechseln. 

Das, was der berühmte practische Gärtner in England, Philipp Miller, von 
dem Wachsthume des Arumndo Bambos sagt, stimmt mit dieser von mir beschrie- 
benen Pflanze ganz überein. Das Haus, in welchem diese Pflanze, Bambusa vul- 
garis, steht, hat 30 Fuls Höhe, und wäre es noch einmal so hoch, so glaube ich, 
würden die Stämme auch diese Höhe erreichen. Nach meiner Beobachtung ist 
cer Trieb des neuen Schafts in den ersten 3 Wochen sehr schwach; hat er aber 
die Höhe von 3 bis 4 Fuls erreicht, "so arbeitet er so schnell, dals in Zeit von 
5 bis 6 Wochen die Höhe von 30 Fuls erreicht ist. Dann geht der Wachsthum 
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zwar fort, aber langsam und der.Schaft verlängert sich nur noch einige Fuls in 
der Krümmung. Bey diesem schnellen Wachsthume erzeugt er weder Blätter 
noch Zweige; nichts, als grüne, braune, borstige Scheiden, die so lang sind, als 
die Gelenke am Schafte von einander abstehen und ihn umfassen. Nachdem er 
durch den Mangel des Raums an seinem Wachsthume gehindert ist, spxrossen 
viele dünne Zweige wechselsweise an den Gelenken hervor und stolsen die Schei- 
den ab, die sich ausbreiten, und „herunter. biegen, wodurch in einem Jahre ein 
stark bebuschter Baum erscheint., Bey dieser Vegetation habe ich bemerkt, dafs 
sich zwar die.Zweige vermehren,.aber der Schaft in seiner Dicke nicht zunimmt. 
In: der Stärke, wie der Schaft in seiner Jugend aus dem Wurzelstocke hervor- 
kommt; bleibt er auch in seinem Alter... So zeigen sich die hiesigen Schafte, die 
vor zwölf Jahren mit drey ‚Zoll Dicke im Durchschnitte hervorgekommen sind 
und noch die nehmliche Dicke haben. 

Nicht: so übereinstimmend ist die Nachricht, welche uns das vollständige 
Lexicon der Gärtnerey und Botanik von Herrn F. G. Dietrich von der Bambusa 
arundinacea liefert, worin es heilst, dals das Bambusrohr. funfzig bis sechszig Jahr 
alt werde, ‘und dann erst eine Blüthenrispe treibe. "Ferner sagt Herr Dietrich, 
es'ist eben nicht nöthig, dafs sie in ein Lohbeet gesetzt.werde, da wir sie auch 
in‘ diesem: nicht zur‘ Blüthe bringen können. Die, hiesige Bambusapflanze ist 
höchstens zwanzig Jahr alt und steht, in einem. Lohbeete, welches zwar nicht nach 
‘der Vorschrift des Herrn Dietrich, im ‚ersten. Bande seines vollständigen Lexicons, 
wo er von den vollkommensten Anlagen ‚und: der Einrichtung der Engländer und 
ihren Erdbeeten in»den- Treibhäusern spricht, angelegt. ist. Die hiesigen Lolibeete 
zu denen Pflanzen in den warmen‘ Häusern, die eine Wärme von acht bis zwan- 
zig Grad Reaumur erfordern, sind fünf Fuls tief ausgegraben und an den Seiten 
ausgemauert; sie haben zum  Theil'sechs und zwölf Fuls Breite, und über der 
Erde eine ‚einen und einen ..halben‘Fuls hohe Mauer zur Einfassung; _ sie liegen 
drey und einen halben Fufs von. der. Fensterwand entfernt und haben weder Feuer- 
canäle, noch Arme von; Feuercanälen, .die'sie erwärmen,- auch keine Löcher 
die Erde herausfällt; sie enthalten. weder sandige, noch lehmige Erde, 


‚wo 
sondern 
die Grube ist ganz mit alter Gerberlohe, die mehrere Jahre in dem. Ananastreib- 


hause und Mistbeetkasten ihre Dienste gethan hat, angefüllt und sie wurde so 
feste zusammen getreten, als es nur möglich war. Auf diese alte Lohe lege ich 
an der Stelle, wo eine Pflanze stehen soll, einen Fuls hohe und ein und einen 
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halben Fufs breite Erde, die der Pflanze angemessen ist. ‘Hierauf wird die 
Pflanze gesetzt und die Wurzeln mit Erde belegt, alsdann von Blättern ein Fufs 
hoher und ein und einen halben Fufs breiter Verschlag’ um die Erde gemacht, 
der zwey Zoll höher zu stelien kommt, als die Erde, in welche die Pflanze ge- 
pflanzt ist. Auf diese Art wird das ganze Beet bepflanzt. let dieses geschehen, 
so wird der Zwischenraum mit frischer Lohe, so hoch der Verschlag um die 
Pflanze geht, angefüllt. Ist die Pflanze gesund und sie wird im der Wartung 
nicht versäumt, so wird sie sich bald in der neuen Erde bewurzeln und ihre 
Nahrung in dem freyen Beete suchen. In einem solchen Beete ist-keine Erneue- 
rung der Nahrung nöthig, indem die alte beynahe zu Erde’ vermoderte Lohe 
hinlängliche Kraft besitzt; um die Pflanzen zu ernähren. In: dieser ‚alten Lohe 
wachsen Pflanzen, die sandiges, schweres, mittleres und nasses Erdreich verlangen. 
Dieses beweisen die hiesigen Pflanzen, wovon sich schon mancher Liebhaber über- 
zeugt hat und täglich jeder von dieser praktischen Erfahrung überzeugen kann. 
Bey einem solchen Beete ist der Vortheil, dals man es weder mit Feuercanälen, 
noch mit Mist zu erwärmen nöthig hat, indem die alte Lohe durch ihre Quan- 
tität jederzeit milchwarm ist, durch das Begielsen der Pflanzen sich ‘feucht erhält, 
nicht so feste, als die Erde, sich zusammen 'ballt, das überflüssige Wasser durch- 
lälst und dennoch hinreichende Nahrung in sich hält. ‘Will man die neue 'Lohe, 
die zwischen den Pflanzenkasten liegt und sich in den Sommer- oder Wintermo- 
naten gesetzt hat, erneuern, so wird diese mit einer Mistgabel aufgelockert und 
wieder mit Lohe erhöht. Will man keine neue 'anwenden, so kann es auch mit 
alter Lolle geschehen. Diese Auflockerung verursacht wieder ein besseres Anschen 
der Beete und: gibt den obern Wurzeln neue Wärme. T 

Dieses Bambusrohr vermehrt man durch den Wurzelstock, oder Aurch; junge- 
Zweige, die man in Töpfe, welche mitleichter Erde angefüllt sind, einsteckt. 
Die Töpfe werden in ein warmes Mistbeet unter Schatten gestellt, bis die‘ jungen 
Zweige nenen Trieb gemacht haben; 'alsdann werden sie mehr an die Sonne ge- 
wöhnt und haben sie sich bewurzelt, in einzelne ER en &ı 
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‚ANGIANTHUS. 
SYNGENESIA POLYGAMIA SEGREGATA. 


FE Character naturalis. 


© en | —r 


Car. Communis Fubrientns; squamis ovatis siccis. Perianthium 
tetraphylium, biflorum, intra singulas squamas calycis commu- 

nis erectunm. 

Cor. Monopetala, hermaphrodita, infundibuliformis, erecta, limbo 
quinquefido, obtuso,  patulo. 

Stam. Filamenta ‚quinque, capillaria, brevia. , Anthera cylindrica, 
quinquedentata. | 

PısT. 'Germen oblongum.. Stylus longitudine tubuli. Stigma bifi- 
dum, barbätum, patulum. 

SEM. Oblongum, glabrum. ‘ Pappus diphyllus, aristatus. 


Natürlicher Character. 


Der heteinschuiikih Kelch ‘dachziegelförmig, ‘mit eyförmigen, trockenen 
"Schuppen. 

Der besondere Kelch vierblättrig, zweyblumig, zwischen den einzelnen Schup- 
pen‘ des gemeinschaftlichen Kelchs sich’ erhebend. 

Die Blumenkrone einblättrig, mit Zwitterblüthen, trichterförmig , eat. 
mit einer fünftheiligen, stumpfen, ausgebreiteten Mündung. 

Die Staubgefälse. Fünf haarförmige, kurze Staubfaden. Der Staubbeutel wal- 
zenförmig, fünfzahnig. 

Der Stempel. Der Fruchtknoten länglich. Der Griffel so lang, als die -Blu- 
menröhre. Die Narbe zweitheilig, bartig, ausgebreitet. 

Der Same länglich, glatt. Das Federchen zweyblättrig, gegrannt. 


a2 
> ae 


Char. essent. Receptaculum lanatum.. Pappus diphyllus, serratus 


aristatus, apice plumosus.” Calyx imbricatus, cylindricus, co- 
loratus. ' 


ANGIANTHUS TOMENTOSUS. 


% 


A. Receptaculo lanato, pappo diphyllo, serrato, aristato, apice Dlu- 
möso; anthodio cylindrico, squamoso; perianthio tetraphyllo 
bifloro, i 


. 


Die filzige Gefäfsblume. 


° G. mit wolligem Fruchtboden; zweyblättriger, gesägter, gegrannter, an der 
Spitze fedriger Samenkrone; einem allgemeinen schuppigen, walzenförmigen Kel- 
che und zwey Blumen in einem besondern vierblättrigen Kelche, 

Eine ein und einen halben Fuls hohe einjährige Pflanze, 

Der Stengel aufrecht, braun, wollig, mit vielen Zweigen besetzt. 

Die Zweige über der Erde ausgebreitet, gedrängt beysammen, mecbselsigkise 
aufrecht, an ihrer Basis aschgrau, oben weils,  wollig. 

Die Blätter wechselsweise, einen Zoll lang, keulenförmig, flach, abehend 
weils , wollig. > | se i 

Dje Blumen auf den Enden der Zweige in einem walzenförmigen Kopfe bey- 
sammen, gelb, welche an ihrer Basis mit vier dicht anschlielsenden, id 
beynahe runden, kurzen, weilsen, wolligen Blättern beschützt werden. 

Der allgemeine Kelch schuppig, die Schuppen Jänglich eylörmig;. ‚blafsgelb, 
trocken 2 aufrecht, an ihrer Basis wollig und auf dem Rücken von der Basis bis 
zur Hälfte „mit einem grünen Striche versehen, nicht gröfser als die besondern 
Kelchschuppen. 


„27 


Strahlblumen, keine. 
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Zwitterblumen, zwey in einem gemeinschaftlichen, vierblättrigen Kelche. 

Die Blätter des Blumenkelchs gelblichWeils, trocken, das äufsere Blatt das 
grölste, flach, gelblich, Nlänglicheyrund, an ihrer Basis wollig, von der Basis an 
auf dem Rücken mit einem grürien Striche versehen; zwey etwas schmäler als 
das äulsere, weils, trocken, flach, an ihrer Basis wollig; zwey, welche besonders 
hohl und die Blumen umgeben, weils, trocken, an ihrer Basis wollig. Alle fünfe 
gleich grofs. Er 

Die Blumenkrone eukantäreg, aufrecht, gelb, drüsig, etwas grölser als das 
Kelchblatt, mit einer fünftheiligen, abgerundeten, zurückgeschlagenen Mändung 
versehen. 

Die Staubfaden kurz, mit fünf gelben zusammengewachsenen Staubbeuteln 
versehen, die bis an die Mündung hinaufstehen. 

Der Fruchtknoten klein, weils, glatt, eyförmig, mit zwey kleinen, eyförmi- 
gen, gezahnten, oben in eine gebogene Feder auslaufenden Kronen versehen, so 
lang als die Blume. | 

Der Griffel einfach, etwas länger als die Blumenkrone, hervorstehend, oben 
gespalten, ausgebreitet, gelb, mit zwey haarigen Narben versehen. 

Der allgemeine Fruchtboden walzenförmig, punktirt, wollig. 

Der Samen klein, braun, glatt, mit zwey blättrigen, gegrannten Kronen ver- 
sehen. ? 

Die Blüthezeit: September bis November. . 

Das Vaterland: Botanybay. © 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 
Ein Zweig. 
Der Blumenkelch mit zwey Blumen. 
Eine allgemeine Kelchschuppe, vergrölsert. ar 
Der Blumenkelch mit zwey Blumen, vergröfsert. 
Ein hohles Kelchblatt mit einer Blume, vergrölsert. 
Das nehmliche ohne Blume, vergröfsert. 


ame Fr 


Der Fruchtknoten mit seinen zwey blättrigen Kronen und Eelenförinigär 
Zwitterblume, vergrölsert. 

h. Der nehmliche, wo die Blumenkrone der Länge nach aufgeschnitten ist, 

um die Staubbeutel zu sehen., vergrölsert. 

(ar Bd: 2s Hft.) E 


> 


z. 


k 


2 5+ - Ö = 
j ° = RE 
i. Der Griffel, noch mehr vergröfseıt. RR: 5 ee 
Bi S a 3. E55 Pr G BZ - 
k. Ein reifes Samenkorn. & ee RS 
1 Ein Samenkornblättchen, viel: vergrölsert. Sucht Mira ‚ee 


m. Der A Fruchtboden. 
Siktpw Zi Akte er 


a rap 


si 
% 


2: br 
u 
Te a 
n 23 r we En Pe 
[= a e <| 7 
& u u. 
x , 2 
Fe er =" e 5 
D2 .. a ee Ä Br 
I - 2. 
5 In. Ma Bl, SE Bi 
be Bi Pla > 7 5 ’ ar Ab 
as "7 I 4 
© a. . ER 
Inn 
ie = PR v 
le TE 
ee 
rn ' 3 Fir B“ 
» REN “ 
sSEESEE Sn 
Ar Be 
\ an MM, m» E - 
" m 4 
rernseere 
ERNEUTE 
SM N 
N) EN BR BER I 
Ei a ee 
u er 
M 2 TR Fan) 
ed er, 5 
3 ER 2-50 
a 1 [7 ur Ir ” 
- j Pi} Er Re Bu, 
a. ee 3 a ee at De 
- Bi vd ee en re nd 
Be m a Eee 
7 7) r Ir ur DI, re > 3 on BES 
oo er . = um u ae 
= a For Re B* u: a TE 
wm Men = Ba .H © Br 
ae: EI 
Run BO BAR NS u © 5.0 Se Ni 


Dieses Samengewächse hat allsr das Ansehen. einer er liebt 


fe bebalten trockenen. Zustande, Be A ern 
nen. Kelchs, und der, Blumenschuppen, das Pe 


den Et Aber der Bau des Blumenkopfs weicht wesentlich yon 
zen ab, wie die Figuren es zeigen. Man zieht diese Pflanze aus 
ie in Töpfe, oder in ein Mistbeet gesäet und nur flach mit. 
wird, „era die ER Pilan ZEN; einen Zoll ‚herangewachsen „ | 
zehn in, Töpfe oder in ‚die freye Erde an Sen era 


den ersten acht on mit ‚Schatten versehen. * 


Ta». 49. 
BLAERIA OPTTATTS 


B. antheris S arklkaite inclusis, corolla ı+ lineam longa tubulosa gla- 
bra, stylo exserto, calyeis laciniis ciliatis albis, floribus ramu- 
lorum aggregatis capitatis, foliis quaternis z 


lineam longis im- 
bricatis ovatis glabris. 


E. (plumosa) aristata, foliis quaternis glabris, calyce lacero -ciliato. 
Thunb. prod. 


B. floribus capitatis, calycibus ciliatis. Linn. Suppl. 122. 


Ir: selranzbenB chart ei 
B. mit eingeschlossenen gegranuten Staubbeuteln; ı4 Linie langer 


, röhriger, 
glatter Blumenkrone; hervorstehendem Griffel 


: zerschlissenem, wimprigem, weis- 
sem Kelche; auf den Enden der Zweige häufigen, köpfigen Blumen, und 4fachen 
% Linie langen, beynahe runden, giatten, über einander liegenden Blättern. 

Ein niedriger, ästiger Strauch. 

Der Stamm aufrecht, gebogen, ästig, höckrig, braun. 

Die Zweige aufrecht, gebogen, hellgrün, glatt. 

Die Blätter 4fach, 


4 Linie lang, beynahe rund, glatt, über stehe liegend, 
gestielt. 


Der Stiel kurz, glatt, weils, anliegend. 
Die Blumen häufig auf den Enden der Zweige, köpfig beysammen , gestielt 


Der Stiel kurz, weils, glatt, mit 2 kleinen, ovalen, glatten Deckblättern be- 
setzt. 


(er Bd. 3s Hft) F 
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Der Kelch zerschlissen, 4theilig, die Theile beynahe so lang als die Blumen- 
krone, länglich, [chmal, wimperig, weils, anliegend. 

Die Blumenkrone ı4 Linie lang, röhrig, glatt, aufrecht, mit einer 4theiligen, 
stumpfen,, aufrechten Mündung versehen. 

Die Staubfaden eingeschlossen, aufrecht, weils, glatt, mit gespaltenen, krumm 
gegrannten, braunen Staubbeuteln versehen. 

Der Fruchtknoten länglich, hellgrün, glatt, auf der Spitze haarig. 

Der Griffel länger als die Staubfaden, gebogen, aufrecht, gefärbt, mit einer 
köpfigen, gefärbten Narbe versehen. 5 


Die sel? Eu S 
Die Blüthezeit: Iunius — August. uni. 
Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. -b 

kr re Eat ol 


ERKLÄRUNG DER ICH 


a, Ein Zweig. h . 
© 'p. "Ein Blatt. . 
'öe2 Das nehmliche, vergröfsert. 

‘d.'-Eine Blume. 

e. Die nehmliche, vergrölsert. 

f. Ein Kelchblatt, vergrölsert. 

g. Eine Blumenkrone, vergröfsert. 

h. Der Kelch, vergrölsent. 

i. Der, Fruchtknoten, die Staubfaden und der Griffel, 'vergröfsert. 

k. Der obere Theil des Staubfadens mit den getheilten, krumm gegrannten 
* yourthl »..Staubbeuteln, noch mehr vergrölsert. 

l. Der, Fruchtknoten mit dem Griffel, vergröfsert. 


‚Auch diese "Pflanze hat in Ansehung ihrer Vermehrung und Pflege alles mit 
B. ericoides gemein, 
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PHYLICA CAFPFLTATA. 


Iısırlat 


amuld snıH 


P, foliis alternis lanceolatis aggregatis, inferioribus 4 unciamlongis:( 
glabris erectis, superioribus ı unciam longis patentibussingrfgrheil 
revolutis, supra viridibus, infra albis strigosis"planissis’cApi-" 
tulorum viridi-luteis; floribus capitatis SSSSHNENS AhEARGeIR: en 
"bus plumosis. si 

P. foliis lineari-lanceolatis villosis, bracteis lanatis, ‚eapitulis termi- 
nalibus. Thunb. prod. 45. aeg. 

Willd. Sp. pl. T. I. P. II. p. 1109. 2 


Die kopfförmige Phylieca. 

P. mit wechselsweise stehenden, lanzettförmigen, gehäuften, die untern £ Zoll 
langen, glatten, aufrechten, die obern ı Zoll langen, ausgebreiteten, am Rande 
umgerollten, oben grünen, unten weilsen, strieglichen, federigen Blättern, an 
den Blumenköpfen mit gelbgrünen, federigen Blättern; die Blumen aufsitzend, 
aufrecht, mit 2 federigen Deckblättern verschen. 

Ein aufrechter, 3 — 4 Fuls hoher, schlanker Strauch. 

Der Stamm aufrecht, braun, höckerig, ästig. 

Die Aeste quirlförmig, aufrecht, abgebogen, braun, haarig. 

Die jungen Zweige grün, haarig, aufrecht. 

Die Blätter häufig, wechselsweise stehend, lanzettförmig, die untern glatt, 
aufrecht, 4 Zoll lang, die obern ı Zoll lang, ausgebreitet, federig; der Rand um- 
gerollt, oben grün, unten weils, strieglich, gestielt; der Stiel kurz, weils, glatr, 
anliegend. ; 

Die obern Blumenkopfblätter ı Zoll lang, gelbgrün, federig. 

Die Blumen köpfig beysammen, von 2 Deckblättern geschützt. 

Die Deckblätter schmal, beynahe so lang als die Blumenkrone, federig, gelb- 
grün. 

F2 
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Die Blumenkrone, keine, 


Der Kelch 3 Linien lang, einblätterig, borstig, gelberün, mit einer fünfıhei- 
higen, bis auf die Hälfte getheilten, zugespitzten, abstehenden, borstigen, braun 
gefärbten Mündung versehen. 

Die Nectarblättchen klein, an der Mündung der Kelchröhre sitzend, die Staub- 


faden’’deckend. Die Staubfaden sehr kurz, mit kleinen doppelten Staubbeuteln 
versehen. 


Der Fruchtknoten klein, borstig, mit dem Kelche gekrönt. 


Der Griffel, einfach, kurz, grün, glatt, mit einer köpfigen, grünen Narbe ver- 
sehen. 


Die Samenkapsel? 
Die Blüthezeit: März, April. 
Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 
Ein Zweig. nr 

Ein unteres Blatt von der obern Seite. 

Das nehmliche, von der untern Seite, vergrölsert. 
Eine Blume. 


Die nehmliche, vergröfsert. 


Ponker» 


Ein Deckblatt, vergrölsert. | Re - 


Ueber die Vermehrung und Wartung dieser Pflanze 


siehe ır Band 28, Heft - 
bey Phyl. cylindrica. 
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TA ue 51ı1 
PENTANDRIA DIGYNIA. 


STAPELIA PALLIDA. 


S. corollis quinquefidis glabris pallidis, laciniis acutis margine cilia- 
tis, pedunculis multifioris, floribus basi approximatis pedicel- 
latis, ramis erectis tetragonis, dentibus brevibus .deciduis. 


Die blasse Stapelie. 


St. mit 5spaltiger, glatter, blasser Blumenkrone, deren Theile zugespitzt, der 
Rand wimperig ist; einem vielblumigen Blumenstiele, an dem die Blumen nahe 


an der Basis sitzen; aufrechtem, 4kantigem, mit kurzen, abfälligen Zähnen be- 
seiztem Stengel. 


Eine perennirende Pflanze, welche aus den Wurzeln viele aufrechte, beynahe 
® Fingers dicke, fleischigte, saftige Stengel treibt. 
= Die Stengel sind vierkantig, kurz, gezahnt; die Zähne sind trocken und fal- 
2 len ab. 
- Der Blumen viele, auf einem: gemeinschaftlichen Stiele, die einzelnen Blu- 
= menstielchen nächst der Basis des Hauptstiels. 

Der Blumenstiel gebogen, so lang als die Blumenkrone, glatt, grün. 

Der Kelch klein, 5theilig, die Theile kurz, grün, anschlielsend,, glatt. 

Die Blumenkrone 5spaltig, flach, blafsgelb ins Fleischfarbige spielend; die 
Theile zugespitzt, an der Spitze gelbgrün, der Rand wimperig. 

Das die Befruchtungstheile bedeckende Nectarium bildet ein doppeltes fünf- 
iheiliges Sternchen; das untere Sternchen ausgebreitet, hell ockergelb, das obere 
aufrecht, hornartig, dunkel ockergelb. 


Die obere Fläche des ganzen Körpers 
weils, sternförmig. 


Die Staubfaden sehr kurz, nebst den Staubbeuteln von dem Nectarium einge- 
schlossen. Der Samenstaub mehr flüssig, als körnig. 
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Die Fruchtknoten kurz, ohne Griffel, mit stumpfer Narbe, vom;-Nectarium 
bedeckt. 

Der Samenbalg 3 bis 4 Zoll lang, beynahe einen kleinen Finger dick, zuge- 
spitzt, mit vielen wie Dachziegel über einander liegenden Samen. 

Die Samen eyförmig, mit einer Haarkrone versehen. 

Blüthezeit: im Herbst. 

Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 
a. Ein Zweig. 


b. Das sternförmige Nectarium mit Staubfaden und Fruchtknoten, vergrölsert. 


Diese saftigen Cappflanzen erfordern zu ihrer Durchwinterung “ein luftiges 
Glashaus oder Zimmer, dabey wenig Wasser, und eine Wärme von 3 bis 8 Grad 


Reaumur. Im Sommer kann man sie ins Freye, an einen schutzigen, warmen . 


Ort stellen, wo sie mehr Wasser, als im Winter, vertragen können. Vor anhal- 


tenden kaltem, nassem Wetter mufls man sie aber schützen, daher &s höthig ist, . 


sie alsdann unter ein Obdach zu setzen. Will man sie im Sommer nicht in die 


freye Luft bringen, so stelle man sie im Glashause oder Zimmer so nahe, wie. 
möglich, an die offenen Fenster, wodurch sie vor den kalten Regen geschützt. 
werden. Ihre Vermehrung ist leicht, und die dazu erforderliche Erde nicht kost- 


bar. Eine leichte Erde mit Sand oder zerstolsenen Ziegelsteinen, von welchen zu 
beyden Theilen gleich viel kann genommen werden, ist hinreichend zu ihrer Ve- 
gelation. Es müssen aber auch kleine Töpfe, in welchen die Löcher mit Steinen 
belegt werden, gewählt werden, damit das überflüssige Wasser abziehen kann. 
Bey der Vermehrung werden die Zweige abgeschnitten und einen Tag an einen 
trocknen Ort hingelegt, alsdann in Töpfen am Rande in die Erde gesteckt, an 
einen warmen Ort gestellt, wo sie einen halben Tag Sonne haben. Man darf 
nicht eher Wasser geben, als bis die Erde scheint trocken zu werden; bey dem 
Begielsen muls aber, so lange die Pflanzen keinen Wachsthum zeigen, die Vor- 


sicht gebraucht werden, dals das Wasser nicht unmittelbar an die Stecklinge 


kommt, dennbey- kaltem Wetter gehen sie leicht in Fäulnils über. 


es 
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SETEAPEEJA RUGOSA.” 


S. corollis campanulatis quinquefidis rugosis, laciniis acutis macu- 
latis, peduneulis unifloris basi floriferis, ramis adscendentibus 
tetragonis, denticulis longis*patentibus subspinosis. 


Die rüunzliche Stapetlie., 

St, mit glockenförmiger, 5spaltiger, runzlicher Blumenkrone; die ‚Theile zu- 
gespitzt, 'gefleckt; aufsteigendem, vierkantigem, gezahntem Stengel; die Zähne 
lang, ausgebreitet, beynahe stehend; und an der Basis sitzenden einzelnen Blumen. 

Eine"perennirende Pflanze, welche aus den Wurzeln niederliegende, aufstei- 
gende, fleischige, saftige Stengel treibt. 

“ Die Stengel vierkantig, beynahe eines kleinen Fingers dick, lang gezähnt, die 
Zähne ausgebreitet, beynahe stehend, glatt. 
‚Die Blumen einzeln an der Basis der Stengel. 
-“ Der Blumenstiel etwas länger als die Blumenkrone, fleischfarbig,, gebogen, 
glatt. 2 f 
Der Kelch kurz, stheilig, gelbgrün, glatt, anliegend. 


15J22 


Em DZ ZZ IT T 


“ Die‘ Blumenkrone glockenförmig, 5spaltig, aulsen blalsgelb, inwendig runz- 
lich, gelb, braun, gefleckt, die Theile zugespitzt, zurückgeschlagen; an ihrer Ba- 
sis lang gefleckt, an der Spitze rund gefleckt, inwendig um das Nectarium herum 
eine etwas erhabene, lang gefleckte, dunkelbraune Scheibe. 

Das die Befruchtungstheile bedeckende Nectarium kurz, rothbraun, gestielt, 
mit einem doppelten ztheiligen Sternchen; das untere Sternchen ausgebreitet, die 
5 sternförmigen Blättchen kurz, vorne ausgeschnitten, abgerundet, dunkelbraun; 
der obere Stern aufrecht, hornartig, schwefelgelb, die obere Fläche des ganzen 
Körpers gelb. 

Staubfaden, Fruchtknoten, Samenbalg und Samen wie bey Tab. 51. 
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Blüthezeit und Vaterland wie Fig. 51. 
—_ Cultur und Vermehrung wie bey Fig. 51. 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN 


a. Ein Zweig. Er 
b. Eine Blume, ausgebreitet, Pr Zi, 
© Das m Nectarium mit Staubfaden und Fruchtknoten, vergrößsen. 
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MONADELPHIA HEPTANDRIA. 


PELARGONIUM SANGUINEUM. 


P. umbellis multifloris, foliis pinnatis, foliolis lobatis ineiso- dentatis 
sericeis, caule brevi fruticoso nodoso, 


Der blutrothe Kranichschnabel. 


P. mit vielblumiger Dolde, gefiederten Blättern, die Blättchen lappig, einge, 
schnitten, gezahnt, seidenartig, und einem kurzen, holzigen, knotigem Stamme. 

Der Stamm kurz, aufrecht, knotig, aschgrau. 

Die Aeste sparsam, aufrecht, gabelförmig, weitschweifig, nei, kno- 
tig, braungrün, mit sparsamen Haaren besetzt, 

Die Blätter wechselsweise, da wo die Blumendolde hervorkommt, gegen ein- 
ander über, langgestielt, gefiedert, der Stiel dünn, grün, sparsam mit Haaren be- 
setzt. Die Blättchen lappig, eingeschnitten, gezahnt, seidenartig, an der Basis des 
Stiels mit 2 breiten, grünen, stumpfen Ansätzen versehen, 

Die Blumendolde lang gestielt, länger als die Gelenke der Zweige, grün, 
rund, mit sparsamen Haaren besetzt, und mit einer 4 bis 8blumigen Dolde ver- 
sehen, die zwischen 6 bis acht grünen, lanzettförmigen, seidenartigen Afterblät- 
tern sitzt. 

Die Blumen besonders gestielt, an den Seiten der Zweige, der Stiel rund, 
braunroth, seidenartig, bald länger, bald kürzer als die Nectarröhre; die Nectar- 
xöhre ı Zoll und darüber lang, braunroth, seidenartig. 

Der Kelch 5theilig, braunroth, seidenartig, die beyden obern Einschnitte auf- 
recht, die drey untern etwas zurückgeschlagen. 

Die Blumenkrone blutroth, zblätterig, die Blätter kurz, länglich, ehe abge- 
rundet, die zwey obern aufrecht, etwas breiter als die untern, zurückliegend und 

(ar Bd. 35 Hft.) G 
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Bfter mit einem schwarzen Flecke versehen; die 3 untern schmäler als die obern, 
zurückgeschlagen. 


Die Staubfaden zusammengewachsen ‚5 frucht : und 5 unfruchtbare, kurz, 
xoth,-mit kleinen, länglichen, rothen Staubbeuteln versehen. | 
Der Fruchtknoten länglich, grün, haatig. 


\ 


| 


Der Griffel länger als die Staubfaden, roth, glatt, mit einer rothen, stheili- 
gen Narbe versehen. 


Der Samen länglich, braun , mit einer einseitigen Haarkrone versehen, 
Die Blüthezeit:: meist den ganzen Sommer. 


Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 5 


Dieser schöne Kranichschnabel empfiehlet sich besonders wegen seiner blut- 
xothen Blumen und gefiederten Blätter. 


Er hat viel Aehnliches mit P. fulgidum, 
zeichnet sich aber durch seinen besondern Wuchs sehr von ihm aus. 


Seine Cultur und Vermehrung hat er mit P. rubens gemein. 
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T Am, er: 
PELARGONIUM RUBEN®S. 


P. floribus ramosis, pedunculis umbellatis paucifloris, foliis caulinis 
alternis cordato-orbiculatis sublobatis hirtis crenulatis, mar- 
gine colorato, petiolis subvillosis, foliis ramorum oppositis ova- 
tis hirtis erenulatis,-caule-ramoso fruticoso 2 — 3 pedali. 


Der rothe Kranichschnabel. 


K. mit ästiger, wenig blühender Blumendolde; die Stammblätter wechselsweise 
sitzend, herzförmig rund, kaum gelappt, borstig, feingezahnt, rothkantig, gestielt; 
der Stiel beynahe wollig; die Blätter an den Blumenästen gegen einander über, 
oval, borstig, feingezahnt, rothkantig; und Bi ästigem, holzigem-2 -- 3 Fuls 
hohem Stamme. ° 

Der Stamm 2 — 3 Fuls höch? aufrecht, braun, haarig, ästig. 

Die Aeste abgebogen, aufrecht, braun, haarig. 

Die jungen Zweige grün, roth, haarig, auf den Enden einen ästigen Blumen- 
büschel bildend. : 

Die Blätter am Stamme und an den Aesten wechselsweise, gestielt; der Stiel 
3 — 4 Zoll lang, braun, wollig, rinnig; das Blatt herzförmig rund, kaum gelappt, 
a ® fein gezahnt, rotlkantig, flach, abstehend, die jungen etwas 'kappenför- 
mig; uie Blätter an den Blumenzweigen gegen einander über, kurz gestielt, bor- 
stig, BE fein gezahnt , -rothkantig. 

Die Blumendolde zwischen den Blättern, gegen einander über, auch zu drey 
auf den Enden der Zweige, gestielt; der Stiel kurz, rothbraun, gebogen, beynahe 
wollig, mit 5 bis 7 breiten, eyförmigen, rothbraunen, aufrechten, beynahe wol- 
ligen Afterblättern besetzt. | 

Die Blumen 3 bis 7 in-einer Dolde, aufrecht, kurz gestielt, der Stiel gebo- 
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gen, rothbraun, haarig, kürzer als die Nectarröhre, die Nectarröhre rothbraun, 
haarig. - 

Der Kelch grofs, rothbraun, beynahe wollig, stheilig, die Theile länglich zu- 
gestumpft, die zwey obern aufrecht, die 3 untern abgebogen. 

Die Blumenkrone grols, sblätterig, ins Lilla spielend; die zwey obern grols, 
breit, oben abgerundet, geadert, die Adern dunkellilla, mit einigen länglichen 
weilsen Flecken geschmückt; die 5 unten liexunier gebogen, schmäler als die 
obern, abgerundet, mit dunkeln Adern durchzogen. 

Die Staubfaden unten; zusammmengewachsen, oben frey, weils, 5 frucht- und 
5 unfruchtbare, mit länglichen, orangegelben Staubbeutelu versehen. 

Der Fruchtknoten kurz, länglich, grün, haarig, mit einem langen rothen 
Griffel und ‘Stheiliger gebogener Narbe versehen. 

Die Samen länglich, braun, mit einer einseitig gewundenen Federkrone ver- 
sehen. 

Blüthezeit: März — August. 

Vaterland: das Vorgebirge der-guten Hoffnung. . 


Dieser ansehnliche Kranichschnabel verdient auch eine Stelle unter seinen 
Brüdern, besonders weil er schon frühe mit seinen Blumen zum Vorschein 
kommt. Die Vermehrung geschieht aus Samen und Stecklingen, und in der Cul- 
tur hat er nichts besonders. Erhält er, wie die übrigen bekannten Pelargonien 
seine Wartung und Pflege, so ersetzt er dem Liebhaber seine Mühe durch frühe, 
reichliche und: ansehnliche Blumen. “; ! 


Was übrigens von der Cultur der Kranichschnabel zu sagen wäre, ist, da es 
Modepflanzen sind, ‚Jängst.dem Liebhaber bekannt und in jedem Pflanzenbuche 
zu. finden. ; 4 


T As. 55. 
'BLAERHIA GLABELLA 
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B. antheris inclusis aristatis, corolla ı, lineam gs subeylindrica 
"glabrarosea, ‚stylo exserto, .calycibus ‚monophyllis quadriden- 
tatis glabris coloratis, floribus terminalibus racemosis aggregatis 
umbellatis, foliis ternis vel quaternis ovatis imbricatis glabris. 

E. (glabella) aristata foliis quaternis oblongis glabris margine gla- 
bris, floribus aggregatis terminalibus, „Thunb.-prod. 73. 

Blaeria purpurea. Berg. Pl. Cap. 37. 2 


Die gtalte Blär Le. 


B. mit sidiiesshlopFän gegrannten. er eine Linie langer, -bey- 
nahe walzenförmiger, glatter, rosenrother Blumenkrone; ‚hervorstehendem! Griffel ; 
einblätterigem, vierzahnigem, glatten, Ber Kelche; gegen, die Enden der 
Zweige traubenförmigen, geschirtiten , häufi gen Blumen und 3 — alachen, ova- 
len, über einander liegenden, glatten Blättern. 

Ein aufrechter, fadenförmiger, 1% Fuls hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, braun, gebogen, ästig. 


E 


Die Aeste zwey- bis dreyfach, gebogen, aufrecht, braun, fadenförmig, glatt. 

Die jungen Zweige häufig, fadenförmig, abgebogen, aufrecht, grün, glatt. 

Die Blätter kaum eine Linie lang, oval, oben abgerundet, unten hohl, glatt, 
häufig, über einander liegend, gestielt. 

Der Stiel kurz, hellgrün, anliegend, glatt. 

Die Blumen gegen die Enden und auf den Enden der Zweige, häufig, trau- 
benförmig, in einem Schirme beisammen, aufrecht und abstehend, gestielt. 

(ar Bd. 4s Hft.) H 
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ERTEILEN BEREIT OTERT TERN tr ar ee Be en ta 


Der Stiel so lang als Bin Blumenkrone, dünn, grün, mit drey schmalen, grü- 
nen, glatten Deckblättern besetzt. 

Der Kelch kleiner ‚als die Blumenkrone, einblätterig, glockenförmig, glatt, 
gefärbt, mit einer stümpfen, vierzahnigen Mündung verschen. 

Die Blumenkrone beinahe walzenförmig, eine Linie lang, glatt, rosenroth, 
mit.einer aufrechten, vierzahnigen Mündung versehen, 

Die Staubfaden, eingeschlossen, ‚weils, gebogen, mit gegramnten, Green; 
haarigen, schwarzen Staubbeutelii: versehen. \ - 


Der Fr Er länglich, ‚glatt, grün , . 
Der .Gr ei Sr sche‘ elurmehkuindd se ieh ch stumpfer 


- Narbe versehen. 


_ Die Samenkapsel ? ER 2 a an “7 
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e. Die nehmliche, vergröfsert. __ . 


f. Der Kelch, vergrölsert. : ar - e 
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PHYLICA RECLINATA.:. 


P. foliis alternis reclinatis lanceolatis margine.revolutis ‚sericeis apice 
barbatis, foribus subumbellatis- Badanchlare: jommeniosik | 


4‘ 
L 


Die: vernchge begte aRyBeCH 


154 mit, EEE stehenden, zurückgelegten, lanzettförmigen, am Rande 
umgerollten, seidenartigen, .an der Spitze. gebarteten Blättern, und beynahe dolden- 

förmigen, gestielten, filzigen Blumen. 

Ein auftechter, ruthenförmiger, 2 — 3 Fuls hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, dünn, braun, ästig, höckerig. 

Die Aeste ungleich, abgebogen, aufrecht, ruthenförmig, braun, Bag: 

Die jungen Zweige aufrecht, weils, filzig. 

Die Blätter häufig, wechselsweise stehend, zurückgelegt, ‚die Spitze aufwärts 
Bahn; lanzettförmig, am Rande umgerollt, oben dunkelgrün, seidenartig, unten 
weils, seidenartig, die Spitze gebartet, gestielt. 

Der Stiel kurz, weils, seidenartig, aufrecht, anliegend. 

Die Blumen auf den Enden der Zweige, gestielt, einzeln zwischen den Blät- 
tern, beinahe in einer Dolde beisammen, 

Die Blätter kürzer als die Blumen, schmal, seidenartig,, zugespitzt. 

Die Blumenkrone keine. | 

Der Kelch gestielt, der Stiel länger als der Kelch, weils, filzig. 

Der Kelch‘becherförmig, 2% Linie lang, weils, filzig, mit einer aufrechten, 
fünftheiligen, stumpfen Mündung versehen. 

Die Nectarblättichen an der Mündung der Kelchröhre sitzend, klein, länglich, 
hellbraun, die Staubbeutel deckend. 

Die Staubfaden sehr kurz, unter den Nectarblättchen sitzend, mit doppelten, 
gelben Staubbeuteln versehen. 

Die Fruchtknoten klein, weils, filzig, mit kaum ae Griffel und einer 
zweyköpfigen Narbe versehen. 

Die Samenkapsel ? 

Die Blüthezeit: Januar — Mäirz. 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung, 1) 

H2 


se | 
ERKLÄRUNG DER FIGUREN. ' 
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BRUNIA ERICOIDES... 
B. foliis linearibus brevibus acutis trigonis ad dimidium pilosis apice 


fuseis callosis patulis, floribus communibus‘ versus DR | ra- 
mulorum capitatis globosis., 
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Die heidenblätterige. Brunie. 


B. mit kurzen, gleichbreiten, spitzigen, kantigen, auf die Hälfte haarigen, 
an den Spitzen braunen, knorplichen, ausgebreiteten Blättern und gemeinschäft- 
lich gegen die Enden der Zweige kuglichen köpfigen Blumen. 

Ein aufrechter, 2 — 3 Fuls hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, braun, glatt, ästig. 

Die Aeste unordentlich, abgebogen, aufrecht, braun, harkerie" haarig, 

Die jungen Zweige gelbbraun, haarig, aufrecht. 

Die Blätter kurz, gleichbreit, spitzig, dreykantig, bis zur Hälfte haarig, punk- 
 tirt, an der Spitze braun, knorplich, abstehend, an den Enden aufrecht, gestielt. 

Der Stiel kurz, gelbgrün, glatt, anliegend. 

Die Blumen gemeinschaftlich gegen die Enden der Zweige in kuglichen Kö- 
pfen beysammen, gestielt; der Stiel kurz, dünn, schuppig, haarig, gelbgrün, auf- 
recht; die Schuppen klein, länglich, spitzig, grün, glatt, an der Spitze braun, 
“ knorplich. 

Der allgemeine Fruchtboden oval, spreuig, haarig, punktirt, die Spreublätt- 
chen klein, löffelförmig, grün, unten haarig, an der Spitze knorplich, so lang als 
der Kelch. 

‘ Der Kelch zblätterig, bleibend, auf dem Fruchtboden sitzend; die Blättchen 
aufrecht, zugespitzt, grün, glatt, an der Spitze braun, gt kleiner als die 
Blumenkrone. 

Die Blumenkrone zblätterig, die Blüthen klein, weils, länglich, unten schmal, 
vorne breit, abgerundet, glatt, abstehend. 

Die Staubfaden auf dem Fruchtknoten sitzend, weils, abgebogen, länger als 
die Blumenkrone, mit gelben, doppelten, länglichen Staubbeuteln versehen. 

Der Griffel einfach, aufrecht, etwas "gebogen, weils, mit einer stumpfen 
Narbe versehen, kürzer als die Staubfaden. 


Krrebeamppaom oe 
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Der Fruchtknoten klein, gelbgrün, glatt. 

Die Samenkapsel? 

Die Blüthezeit: Junius — August. 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. h 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 
Ein Zweig. | 
Ein Blatt. 
Das nehmliche', vergröfsert. 
Der kugliche Blumenkopf, vergröfsert. 
Der allgemeine "Blumenboden, vergrölsert, 
. Ein Spreublättchen,, vergrölsert. 
Eine Blume. \ 
Die nehmliche, vergrölsert. 
Der Fruchtknoten mit dem Kelche, vergrölsert. 
Ein Blumenblatt, vergrölsert. 
Ein Staubfaden, vergrölsert. 


. Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergrölsert. 


Wr 


+23. 
Tas» 58° 
PELABGONIU M DIVERSIF OLIUM. 


r 


p. pedunculis subunifloris Panicujafls; foliis lanceolatis integerrimis 
glaucis bi — ternatisve concavis glabri is, jJunioribus dentatis, 
. «caule tenui fruticoso erecto 'glabro. 
P, diversifolium. Wendl. obs. st. 
pP. diversifolium, Willd. sp: PnE Tom: IL. Pag. ben 


Der ER EITRRHENBRET, neiwehnbe) 


K. mit mehrentheils- einblumigen, rispenförmigen Blüthestengeln, einfachen 
auch zwey-_und dreylappigen, lanzettförmigen, grauen, glatten, hohlen Blättern, 
von denen die, Jungen oft gezahnt sind, und dünnem, strauchartigem, aufrechtem, 
glaitem Hammer ii Sur og. 

_ Der Stamm aufrecht, a glatt, ästig. 

Aeste, wenige, aufrecht, abgebogen, dünn, glatt, gefärbt, 

„ Die jungen Zweige grün , glatt... 


elar 


F »Die, Blätter gegen einander über 5 eitizeln.:äh den Zweigen, ER die 
„Stiele kurz’und lang, grün, glatt, hohl, an der: Basis gefärbt, mit einfachen, zwey- 


‚und .dreylappigen, lanzettförmigen, grauen, glatten, hohlen Blättern. besetzt, die 
‚Jungen Blätter, öfter gezahnt, von. zwey ee zügespitzten, öfters gefärbten 
Afterblättern bekleidet. et 

Die Blumen einzeln und zweyfach auf einem deren Stiele, von zwey 
kurzen, glatten Deckblättern bekleidet, eine Blumenrispe bildend. 

. Die Blumen beinahe aufsitzend,-die-Saftröhre länger als die Blumenkrone, 
dünn, glatt, grün, aufrecht. 
Der Kelch fünfblätterig, das lHHinterblatt aufrecht, gefärbt, breiter als die an- 
dern, die übrigen schmal, zugespitzt, abstehend, glatt. 

Die Blumenkrone zblätterig, klein, die beyden obern Blättchen zurückgebogen, 
röthlich, mit meist an der Basis sitzenden kurzen carminrothen Adern versehen, 
etwas breiter als die 3 untern; die drey untern Blätter zurückgebogen, weils, 
schmäler als die obern, mit einer gabelförmigen, carminrothen Ader versehen. 

Staubfaden 5 unten zusammen gewachsen, oben frey, 5 frucht- und 5 un- 
fruchtbare, mit länglichen, röthlichen Staubbeuteln versehen, 
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Der Fruchtknoten klein, "grün; haarig, mit einem kurzen grünen Griffel und 
einer ‚5theiligen, gebogenen, rothen Narbe versehen; - r 

Der Samen länglich, braun, mit einer’ einseitigen, gewundenen Federkrone 
versehen. 

Die Blüthezeit: der ganze Sommer. i 

Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. .h' 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 
a. Ein Zweig. 
b. Die Saftröhre mit dem. Kelche. 
c. Die nelımliche, aufrecht, durchgeschnitten. 
d. Ein oberes Blumenblatt. 
e. Ein unteres ‚Blumenblatt, Sa, ar Er 
Die Staubfaden auseinander gelegt. 
g. Der Fruchtknoten mit dem Griffel und der Narbe. 


‚Dieser dem P. glaucum so ähnliche Kranichschseelt hat mit ihm alles gemein. 
Seine Vermehrung geschieht durch Samen, Stecklinge und Ableger. ' Die Steck- 
‘ linge werden in einem Topfe, der‘mit leichter, sandiger Erde angefüllt ist, am 
Bande eingesteckt, alsdenn angegossen und in die freye’Luft an einen schattigen 
Ort gestellt. Hat man alte Mistbeete, so kann auch der Topf in dieselben, ‘aber in 
Schatten, gestellt werden. Hierin bleibt der: Topf so lange stehen, bis die Steck- 
linge neue Triebe zeigen, da man sie (dann aus dem Schatten allmählig‘ entfernen 
und wieder. an ‚die ‘Sonne gewöhnen mußs, “damit sie stärkere Triebe machen 
* können. ° Auf eine ähnliche Art verfährt man: mit: den ae die blos im 
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PELARGONIUM MULTIRADIATUM. 


7.2 
i 


P. umbellis multiradigtis, foliis pinnatis, pinnis petiolatis et decus- 
sive pinnatis, 'lobatis, lobis apice dentätisy'subtarnosis subpilosis, 
| entle adscendehte gibbös0 Hamoso, fi ubicöso ‚Slabro 3% pedali. 


Der vielstrahtige"Kranichschnabel. 

K. mit vielstrahliger Blumendolde, 'gefiederten Blättern, an welchen einige 
Fiedern gestielt sind, die andern am Stiele hinlaufen; die Blättchen lappig, die 
Lappen auf den Enden gezalınt, beinahe fleischig, fast haarig, und einem auf- 
steigenden, wenig ästigen, gegliederten, holzigen, fast haarigen, 53 — 5 Fuls ho- 
hem Stamme. 

Der Stamm aufsteigend, schwach, gegliedert, braun, fast haarig, wenig ästig. 

Die Aeste abstehend, gebogen, aufrecht, braun, gegliedert, fast haarig. 

Die jungen Zweige grün ‚ haarig, abgebogen, aufrecht. 

Die Blätter wechselsweise, gestielt; der Stiel. lang, rund, grün, glatt; das 
Blatt gefiedert, die ersten Blättchen gestielt, die übrigen am Blattstiele hinlaufend; 
die Blättchen lappig, die Lappen an der Spitze eingeschnitten und gezahnt, glatt, 
fleischig, von zwey kurzen, braunen Afterblättern bekleidet; die jungen Blätter 
haarig. ’ 

Die Blumendolde auf den Enden der Zweige, gestielt; der Stiel lang, dünn, 
gebogen, grün, haarig, mit vielen kleinen, stumpfen, braunen, haarigen Deck- 
blättern besetzt. 

Der Blumen viele in einer Dolde, ausgebreitet, herunterhängend, gestielt;' der 
Stiel sehr kurz, beinahe aufsitzend; die Saftröhre lang, dünn, grün, , bei« 
nahe hakrig. 

Die Blumenkrone des Abends riechend, klein, 5blätterig; die Blätter schmut- 
zig, dunkelbraun und grün, länglich, vorne abgerundet, alle gleichgrofs, ausgebreitet. 

Die Staubfaden unten zusammen gewachsen, oben frey, unten weils, oben 
grün, glatt, 5 frucht- und 5 unfruchtbare, mit länglichen, hellbraunen Staubbeu- 
teln versehen. 

(er Bd. 4s Hft.) I 
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- Der Fruchtknoten klein ,- - grün, haarig, ‚mit einem n grünen Griffel und einer 
5theiligen, ‚gebogenen, yorhen. Narbe verschen. 
E Sahrlind Hinglich, tun! ee öneiigen, 3 gomendenen Fein 


versehen. 
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MERALEUCA NODNSA, 


M. folüs SBarsis va oppositis linearibus cuspidatis pungentibus gla- 
bris rectis, flöribus apicem versus ramulorum gloineratis. 

M. foliis sparsis linearibus mueronato -pungentibus rectis, floribus 
apicem versus ramulorum glomeratis. Sınith. Act. Soc. Linn. 


Lond. 3. p. 276. 
Metrosideros nodosa. Gaertn. sem. I. p. 172. t. 39. f. 6. 
Metrosideros (nodosa)- foliis. linearibus -confertis; floribus aggre- 
gatis confertis in medio ramulorum nodosis. Cavan. -ic. 4 


p- '9. t. 334. 
Melaleuca nodosa. Willd. sp. pl. Tom. Il. Pars I. p. 1431. 


Der knotige Cajaputbaum. 


C. mit zerstreuten und gegen einander über stehenden gleichbreiten feinge- 
‘epitzten stehenden glatten aufrechten Blättern, und in-der Mitte der kleinen 
Zweige knaulförmig beisammen sitzenden Blumen. - 
Ein aufrechter, 8—ıo Fufs hoher Strauch. 
Der Stamm aufrecht, rissig, borslig;; ästig: 
Die Äste zerstreut und gegen einänder über, aufrecht, schlank, aschgrau, glatt. 
Die jungen Zweige aschgrau, glatt, aufrecht, fadenförmig, 
....  Di&Blätter zerstreut und gegen einander Ebe, gleichbreit, feingespitzt, ste- 
hend, glatt,‘ aufrecht, gestielt; der Stiel sehr kurz, aschgrau, glatt. 
Die Blumen in“ der Mitte der kleinen” "Zweige knaulförmig BeyeAnguten, 
Aufsitzend,. 5, 4 

Der Kelch klein, zblätterig, auf dem racahter sitzend, die Blätter aufrecht, 
stumpf, grün, glatt, kürzer als die Blumenkrone. 

Die Blumenkrone klein, zblätterig; die Blätter eyförmig, : weils, glatt, aufrecht 
und abstehend, auf dem Fruchtboden sitzend. 

Die Stäubfaden in 53 Körper verwachsen, auf dem Fruchtboden sitzend; die 
Körper unten grün, glatt; die Staubfaden grün, glatt, ausgebreitet, mit länglichen, 
 blafsgelben,, ‘doppeltem Staubbeuieln versehen, länger als die Blumenkrone. 
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Der Grifiel grün, glatt, aufrecht, eiwas gehogen, mit einer stumpfen Narbe 


versehen, so lang als die Staubfaden. ehe 
Der Fruchtknoten klein, grün, glatt, halbrund. Ri | h£ 


Die Samenkapsel? 


ar ‚Die Blüthezeit: Junius, ae us 
Das Vaterland; Neu Holland. “>40 loy eiemde eilor IE 
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DIOSMA GUPRESSINK. 
PENTANDRIA MONOGYNIA. | 


17V 


D. foliis oppositis oblongis trigonis punctatis eiliätis sesSilibus imbri- 
catis, floribus terminalibus sessilibus üni- vel bifloris. 
D. foliis ovatis trigonis glabris imbricatis“floribus terminalibus soli- 
tariis. Thunb, prod. 43. 
D. foliis ovatis triquetris imbricatis, floribus solitariis terminalibus 
sessilibus. Mant. 5o. et 343. 


Die Cupressenartige Diosma. 


D. mit gegeneinnnder überstehlenden länglichen, dreykantigen, punctirten, 'wim- 
prigen, aufsitzenden, übereinander liegenden Blättern und auf’ den Enden der 
Zweige aufsitzenden ein- oder zweyfachen Blumen.‘ ik arede 

Ein aufrechter, anderthalb Fuls hoher, ruthenförthiger Strauch! 

Der Stamm aufrecht, ästig, braun, höckerig. „.. „.. .; Ber 

Die Äste gegeneinander über, aufrecht, schlank, braun, höckrig, dieHöcker weils. 

Die jungen Zweige gegeneinander über, mehrere beisammen, aufrecht, roth 
und gelbgrün, glatt. 

Die Blätter gegeneinander über, aufsitzend, länglich, dreykantig, punctirt, die 
Spitze knorplich, die Kante wimperig, die innere Seite hohl, übereinander liegend. 

Die Blumen auf den Enden der Zweige eine bis zwey beisammen, aufrecht 
aufsitzend. 

Der Kelch einblätterig, 5ztheilig, glatt, an seiner Basis mit 3 kleinen, den 
Stammblättern ähnlichen Deckblättern besetzt; die Theile kurz, aufrecht, etwas 
abstehend, unten breit, vorne zugespitzt, knorplich, punctirt, Kleiner als die 
Blumenkrone. 

(ar Bd. 55 Hft.) K 
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Die Blumenkrone zblätterig, am Kelche sitzend; die Blätter oval, glatt, ein 
wenig gefärbt, abstehend. 

Die Staubfaden zwischen den Blumenblättern und dem Nectarkranze am Kel- 
che sitzend, weils, glatt, an der Spitze ‚über den Staubbeuteln mit einem gelben 
Haken und ovalen, doppelten, gelbbraunen Staubbeuteln versehen. 

Der Griffel leinfach, aufrecht, etwas gebogen, grün, glatt, mit einer grünen, 
köpfigen Narbe versehen, kürzer als die Staubfaden und zwischen dem gekränzten 
Fruchtknoten 'sitzend. 

Der Fruchtknoten tief zwischen dem Kelche sitzend, grün glatt, oben mit 
einer ztheiligen Krone versehen. 

Der Nectarkranz höher als der Fruchtknoten am Kelche sitzend, 5faltig, grün, 
glänzend, glatt, aufrecht. 

Die Samenkapsel? 

Die Blüthezeit: November — Januar. 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. 5 


EBKLÄRUNG DER FIGUREN. 


Ein Zweig. 

Ein Blatt. 

Das nehmliche, vergröfsert. 

Eine Blume. 

Die nehmliche, vergröfsert.' 

Der Fruchtknoten mit dem Nectarkranze und dem Güiffel, 
Der nehmliche, vergrölsert. 

Der nehmliche mit den Kelchblättern vergröfsert. 

Ein Blumenblatt. 


Bbuamomep» 


wis 
. 
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Das nehmliche, vergröfsert. 
Ein Staubfaden mit seinen Haken Be den PIRREIREEIERE vergrößsen. 


ki 
° 


Diese Pflanze hat in ihrer Wartung, Vermehuung und Eahaltung alles mit 
denen im ersten Bande gemein. . 
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BBRUNIA ABACHNOIDEA. 


0 


B. foliis sparsis confertis linearibus tenuibus acuminatis fubtrigenis 
arachnoideis apice fuscis callosis patulis, floribus comnıunibus 
versus apicem ramulorum capitatis minimis globosis. 


Die spinnenwebige Brunie. 

B. mit zerstreuten, gehäuften, gleichbreiten, dünnen, zugespitzten, beinahe 
dreykantigen, mit Spinnewebe überzogenen, an den Spitzen braunen, knorpli- 
chen, ausgebreiteten Blättern und gemeinfchaftlich gegen die Enden der Zweige 
stehenden, kleinen, kuglichen, köpfigen Blumen. 

Ein aufrechter, 3 — 5 Fuls hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, braun, ästig, höckerig. 

Die Aeste unordentlich, öfter drey auch vier beisammen, abgebogen, auf- 
recht, braun, höckerig,' langhaarig. i 

Die jungen Zweige weilsgelb, spinnewebeartig, abgebogen, aufrecht. 

Die Blätter über einen halben Zoll lang, gleichbreit, dünn, zugespitzt, bei- 
nahe dreykantig, langhaarig, wie mit Spinnewebe überzogen, an der Spitze braun, 
knorplich, ausgebreitet, an den Enden aufrecht, gestielt. 

Der Stiel kurz, gelbgrün, glatt, anliegend. | 

_ Die Blumen gemeinschaftlich gegen die Enden der Zweige in kleinen kugli- 
chen Köpfen beisammen, gestielt; der Stiel länger als der Kopf, weilshaarig, ab- 
stehend. 

Der allgemeine Fruchtboden oyal, spreuig, punktirt, die Spreublättchen klein, 
unten breit, haarig, vorne zugespitzt, braun, knorplich, beinahe so lang als die 


Blume. 
Der Kelch fünfblätterig, bleibend, auf dem Fruchtboden sitzend; die Blätt- 


chen aufrecht, zugespitzt, grün, glatt, an der Spitze braun, knorplich, kleiner 


als die Blumenkrone. 
Die Blumenkrone klein, fünfhlätterig, die Blättchen weils, länglich, unten 


schmal, vorne breit, abgerundet, glatt, abstehend. 
Ka 
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Die Staubfaden auf dem Fruchtknoten sitzend, weils, 5 mit doppel- 
ten, länglichen Staubbeuteln versehen. en 

Der Griffel, einfach , recht weils, mit einer stümpidn. Inh 

Der Fruchtknoten klein, Belaral, glatt. 

Die Samenkapsel? a | a ee 
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da ae 63. 
PELARGONIUM- GLAUCOIDES. 


P. umbellis tri- vel quadrifloris, foliis caulinis longe petiolatis al- 
ternis cordatis planis ‚subdüplicato dentatis glabris carnosis sae- 
‚pe maculatis, foliis supremis oblongis concavis dentatis glabris 
carnosis glaucoideis, caule fruticoso 2 -.3pedali ramoso, ramulis 
‚divaricatis glabris. 


GE z 


Der grauliche Kranichschnabel. 


K. mit einer drey- bis vierblumigen Blumendolde; die Stammblätter wech- 
selsweise sitzend, herzförmig, flach, beinahe doppelt: gezahnt, glatt, fleischig, öf- 
ters gefleckt, lang gestielt; die Endblätter länglich, kappenförmig, gezahnt, glatt, 
fleischig, graugrün; der Stamm holzig, 2 bis 3 Fuls hoch, ästig, die Aeste sparrig 
ausgebreitet, glatt. 

“Der Stamm 2 bis 3 Fuls hoch, braun, ästig, glatt. 

Die Aeste sparrig ausgebreitet, graugrün, glatt, an den Knoten gefärbt. 

Die jungen Zweige graugrün, glatt, aufrecht, xoth gefärbt. 

Die Blätter am Stamme langgestielt, wechselsweise stehend, herzförmig, flach, 
beinahe doppelt gezahnt, glatt, fleischig, öfters gefleckt, graugrün. Die Blätter 
an den Blumenzweigen einzeln auch gegen einander über, kurz gestielt, länglich 
gezahnt, kappenförmig, glatt, fleischig, graugrün. 

Die Blumendolde auf den Enden der Zweige, lang gestielt; der Stiel grau- 
grün, roth gefärbt, aufrecht, mit 3 bis 4 schmalen, kurzen, glatten, abstehenden 
Afterblättern besetzt. 

Die Blumen 3 bis 4 in eine Dolde, aufrecht, kurz geftielt; der Stiel gebo- 
gen, glatt, rothbraun, beinahe kürzer als die Nectarröhre, die Nectarröhre roth- 
braun, glatt. 

Der Kelch kürzer als die Blumenkrone, rothbraun, glatt, ztheilig, die Theile 
länglich zugespitzt, die zwey obern aufrecht, die drey untern abgebogen. 

Die Blumenkrone zblätterig, weils, aufrecht, die zwey obern Blätter beinahe 
löffelförmig, aufrecht, der breite Theil zurückgebogen, geadert. Die Adern ein- 
fach und ästig, Lillatarbig; die drey untern schmäler als die oben, aufrecht, an 
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den Enden zurückgebogen, weils, an ihrer Basis 'mit einer lillafarbigen Ader ver- 
sehen. 

Die Staubfaden urten) zusammengewachsen, oben. frey, rk ‚5 Kracht. und 
5 unfruchtbare, mit länglichen, lillafarbigen Staubbeuteln versehen. 


P" Der ‚Fruchtknoten. kurz, länglich, ‚grün, glatt, mit, ‚einem Iangpn. pihen Grit 
fel und ie ‚gebogene Narbe versehen. i 
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Tamm 64 
PELARGONIUM CONCAVIFOLIUM. 


P. caule Beier Hedate: floribus ramosis, pedunculis umbella- 
tis multifloris, foliis caulinis alternis subcordatis concavis sub- 
lobatis serratis hirtis, petiolis brevibus villosis, foliis ramorum 
oppositis subsessilibus. 


Der hohlblätterige Kranichschnabel. 


K. mit einem holzigen 4 bis 5 Fuls hohen Stamnre; ästiger, vielblühender 
Blumendolde; die Stammblätter wechselsweise sitzend, beinahe herzförmig, hohl, 
kaum gelappt, sägeförmig, borstig, gestielt; der Stiel kurz, ı$ Zoll lang, haarig; 
die Blätter an den Blumenästen gegen einander über, kurzgestielt, beinahe auf- 
sitzend. 

Der Stamm holzig, 4 — 5 Fuls hoch, braun, haarig, ästig. 

Die Aeste aufrecht, abgebogen, grün, haarig. 

Die jungen Zweige aufrecht, grün, haarig. 

Die Blätter am Stamme und an den Aesten wechselsweise, gestielt; mit zwey 
kurzen länglichen haarigen Afterblättern bekleidet. Der Stiel 14 Zoll lang, grün, 
haarig; das Blatt beinahe herzförmig, hohl, kaum gelappt, sägeförmig, gezahnt, 
borstig; die Blätter an den Blumenzweigen gegen einander über, kurzgestielt, bei- 
nahe aufsitzend. 

Die Blumendolde auf den Enden der Zweige, zwischen den Blättern, gestielt; 
der Stiel kurz, grün, haarig, mit 6 bis 8 länglichen, grünen, haarigen Afterblät- 
tern besetzt. 

Die Blumen 6 bis 8 in einer Dolde, aufrecht, beinahe aufsitzend. Die Nec- 
tarröhre länger als der Stiel, grün, haarig, aufrecht. 

Der Kelch kürzer als die Nectarröhre, grün, haarig, 5theilig; die Theile Jäng- 
lich zugespitzt, die zwey obern aufrecht, die drey untern abgebogen. 

Die Blumenkrone grols, ztheilig, weils, die zwey obern Blätter grols, auf- 
recht, etwas zurückgebogen, am Rande wellenförmig, oben abgerundet, geadert, 
die Adern violett, ästig, zwey- und mcehrreihig; die drey untern heruntergebogen, 


kurz, oval, weils. 
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Die Staubfaden unten zusammengewachsen, oben frey, weils, 5 frucht- und 
5 unfruchtbare, lang hervorstehend, mit Ne: länglichen Staubbeuteln 
a versehen. 5 u de rs 
a Der Fruchtknoten kurz, länglich, grün, haarig, mit einem ers: violetten 
Griffel und ztheiliger, gebogener Narbe versehen. |, - _ t rose PRETRERER «| 
i a ‚Samen länglich, braun, mit einer einseitig gewunden er ‚ Feder ne ver- 
FERN Ale 3 Eilodsu A ee Barar 
ec. Min — N Fr er en he 
Vaterland: As Vorgebirge der guten N eilgayedız u WERENEER 


Dieser Kranichschnabel verdient von einem jeden Pflanzenliebhaber auge 
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TAB 685% 
PELARGONIUM ‚AMPLISSIMUM. 


P. caule fruticoso bi- tripedali, usnbeiiiß quadri- quinquefloris, folis 
caulinis alternis cordatis planis quinquelobis dentatis carnosis 
glabris, petiolis longis, foliis ramorum oppositis quinque- vel 
trilobis dentatis concavis, petiolis brevibus glabris carnosis. 


Der msehinliche Kranichschnabel. 


K. mit einem holzigen, zwey-. bis drey Fuls hohen Stamme, einer vier-- fünf- 
- blamigen Blumendolde; die Stammblätter wechselsweise sitzend, herzförmig, flachı, 
fünflappig, gezahnt, fleischig, glatt, langgestielt. Die Blätter an den Blumenästen 
gegen einander-über, kurzgestielt, 3 bis zlappig, 'gezahnt, hohl, fleischig, glatt. 

Der Stamm 2 bis’3 Fuls hoch, ästig, braun, glatt. 

Die Aestenaufrecht, abgebogen, grün, braun auch glatt. 

Die jungen Zweige grün, glatt, aufrecht. 

Die Blätter am Stamme wechselsweise, langgestielt, herzförmig, 'glatt, fünflap- 
pig, flach, glatt, fleischig, gezahut. Die Zähne spitz, braun; die Blätter an den 
Blumenzweigen kurzgestielt, gegen einander über, 3 und 5lappig, hohl, glatt, 
gezahnt, fleischig. 

Die Blumendolde auf den Enden"der Zweige langgestielt ; der Stiel aufrecht, 
gebogen, grün, glatt, etwas braun, mit 5 schmalen, aufrechten, glatten After- 
blättern besetzt, 

Die Blumen 4 bis 5 in einer Dolde, aufrecht, kurzgestielt; der Stiel gebogen, 
grün, glatt. ‘Die Nectarröhre ı3 Zoll lang, aufrecht, grün und braun, scharf an- 
zufühlen. or j 

Der Keleh kürzer als die ee grün und braun gefärbt, sehr fein 
behaart, 5theilig, die Theile länglich, fein zugespitzt; die zwey obern aufrecht, die 
drey untern abgebogen. 

Die Blumenkrone grols, weils, sblättrig, die zwey obern Blätter aufrecht, et- 
"was 'abgebogan, weils, länglich, vorne stumpf geadert. Die Adern ästig, hoch 
carminroth in das violette fallend, die drey untern ganz weils, länglich,' vorne 
abgerundet, aufrecht, nur etwas abgebogen. 

(er Bd. 55 Hfe.) L 
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Die Staubfaden unten zusammengewachsen , oben frey, weils, 5 frucht- und 
5 unfruchtbare, mit länglichen,, orangengelben Staubbeuteln versehen. 

Die fruchtbaren Staubfaden sind nicht immer 5, und finden sich auch öfter 6. 

Der Fruchtknoten kurz, länglich, grün, haarig, mit einem violetten Griffel 
und einer 5theiligen Narbe versehen. 


Der Samen länglich, braun, mit einer einseitig gewundenen Federkrone ver- 
sehen. 


' Die Blüthezeit: May — September. 
Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hofinung. 
ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 
a. Ein Zweig. AS AR | \ 
b. Die verwachsenen Staubfaden mit dem Fruchtknoten und Gniffel. 


. Dieser ansehnliche Kranichschnabel hat viel: mit Pel. grandiflorum gemein. 


Seine Dauerhaftigkeit, sein ‚schöner Bau als Pflanze und seine häufigen, grolsen, 


schönen Blumen ziehen jederzeit die Aufmerksamkeit der Pflanzenliebhaber auf 
sich. Er ziert sowohl die Stube als die Treibhäuser. ‘ Seine Wartung 5 Pflege und 
Vermehrung hat er mit. den andern Kranichschnäbeln: ee pen 
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| -Tam 66. Ä 
PELARGONIUM PARVIFLORUM.. 


P. canle fruticoso brevi carnoso, umbellis multifloris, foliis pinnatis, 
pinnarum Jlaciniis lobatis, lobis obtusis subdentatis carnosis gla- 
bris, stipulis brevibus deciduis. | 


Der : kleinblumige Kranichschnabel. 


K. mit einem holzigen, kurzen, fleischigen Stamme, einer vielblumigen Blu- 
mendolde; und mit gefiederten, zerschlissenen, lappigen, stumpfen, beinahe ge- 
zahnten, fleischigen', glatten Blättern besetzt. Die Afterblätter kurz, abfallend. 

. Ein kurzer aufrechter Strauch. 5 

Der Stamm 3 bis 4 Zoll hoch. 

Die Aeste sparsam, äbgebogen, aufrecht, zerbrechlich, grün, glatt, fleischig. 

Die jungen Zweige aufrecht, abgebogen, grün, glatt. 

Die Blätter am Stamme wechselsweise gefiedert, die Fiedern gelappt, die Lap- 
pen stumpf und gezahnt, grün, glatt, fleischig. Die an den Aesten gegen einan- 
der über, klein, gefiedert, glatt, fleischig. Die Afterblätter fehlen. 

Die Blumen auf den Enden der Zweige, viele in einer Dolde, (die After- 
blätter der Dolde fehlen) gestielt; der Stiel gebogen, grün, braun, so lang als die 
Nectarröhre, glatt; die Nectarröhre braun, glatt, gebogen. 

Der Kelch gröfser als die Blumenkrone, grün und braun, glatt, ztheilig, die 
Theile länglich zugespitzt, die zwey obern aufrecht, die Spitze abgebogen, die 
drey untern zurückgebogen. 

Die Blumenkrone klein, gelb, 5blätterig; die zwey obern Blätter aufrecht, 
abgebogen, oval, an der Basis ausgebuchtet, roth punctirt, die drey untern Blät- 
ter etwas kleiner als die obern, eylörmig, zurückgelegt. 

Die Staubfaden viel länger als die Blumenkrone, wagrecht abstehend, unten 
zusammen gewachsen, oben frey, mit 5 länglichen orangegelben Staubbeuteln ver- 
sehen. 

Der Fruchtknoten klein, gelbweils, haarig, mit einem so langen weilsen 
Griffel als die Staubfaden und einer rothen, ztheiligen Narbe versehen, 
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Der Samen u braun, mit einer einseitig gewundenen Federkrone 
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CANNA GLAUCA 


TC. calycis foliolis oblongis obtusis brevibus, corolla septempartita, 
foliis oblongo-lanceolatis longe-petiolatis glaucis subtus ener- 
viis. 

C. calycis foliolis oblongis acutiusculis, corglla sexpartita, foliis ob- 
longo - lanceolatis petiolatis glaueis subtus  enervüs. ' Willd. 
Enum. Pl. pag. 3. 


Das graue Blumenrohr. 


B. mit kurzen, stumpfen, länglichten Kelchblättern; einer. siebentheiligen 
Blumenkrone, und langgestielten, länglich-lanzetförmigen, grauen, beinahe ner- 
vigen Blättern. u 

Dieses Blumenrohr Kesht aus einer dicken,  fleischigen, knolligen Wurzel, 
welche perennirend und kriechend ist, einfache, dicke, graugrüne, saftige, sieben 
bis acht Schulı hohe Stengel, mit zwei Schuh langen, langgestielten, länglich- 
lanzeiförmigen, graugrünen, fein nervigen Blättern. 

Die Blumen kommen in einer kurzen dicken Aehre am Ende der Stengel zum 
Vorschein, zwei beisammen, sie sind von einem ovalen Afterblatte bekleidet: 

Der Fruchtkuoten aufsitzend, rund, grün, drüsig. 

Der Kelch dreibläutrig, die Blätter kurz‘, stumpf, länglich, glatt, 

Die Blumenkrone ‚einblättrig, siebentheilig, grols, rachenförmig; die drei un- 
tern äulsern halb so grols, als die obern, schmal, lanzetförmig , aufrecht, ocher- 
gelb;, das eine untere (Unterlippe) eingekrümmt, an der Basis rinnenförmig, inw en- 
dig orangengelb, an der Spitze gespalten, orangengelb, schmal. 

Der Staubfaden einem Blumenblatt ähnlich, so breit als die Unterlippe, an 
der Spitze ganz eingerollt, orangengelb, mit einen dünnen, braunen, freyen Staub- 
beutel versehen. ! 

(ar Bd. 6s Heft.) wa: M 
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Der Griffel an dem Staubfadenblatt unten angewachsen, oahergelb, oben frey, 
keilförmig, fleischig, mit einer länglichen Narbe versehen. 

Die Samenkapsel länglichrund, ‚braun, boxstig, häutig, dreyfächrig, mit dem 
Kelche gekrönt. 2 

Die Samen viele, eyförmig, schwarz, glänzend, mit;einem weilsen Nabel 
versehen. 

ah Blüthezeit: Julius, August, 

ir r? 


IB N 
Sant: Südamer ika. E 3 
Kl. „eudia 


dot eBR ERKLÄRUNG DER FIGUREN.” 


RR}; 
a. Der Blumenstengel. B 
b. Der Fruchtknoten mit der ' Blumenröhre, dem Staubfaden und Griffelblatt. 
c. Die Vena von einer Seite geöffnet, mit dem Samen, 


d. ' Ein Samenkorn. as \«. cr gar ( 


ut ou Dieses; ansehnliche Blumenzohr ‚empfiehlt sich ae seines hohen Wuchses, 
seiner schönen Blätter und schönen Blumen. 
Diese Pflanze, verlangt des, Sonımers "und des Winters eine Wärme von 50 bis 
60 Grad Fahrenheit; auch kann man sie im Friihjahr"auf ein warmes Migtbeet 
setzen und in den Sommermonaten ohne Bedeckung stehen lassen, wo sie bei 8°- 
höriger Wartung auch blühet, aber doch seltner, als im "Treibhause. Sie verlangt | 
eine leichte, nahrhafte Erde, im Sommer viel Wasser, im Winter wenig und Wo. 
' möglich ein warmes Lohbeet. ‚Die Vermehrung geschieht ‚durch Zexiheilung der 
Khollen im Frühjahre, da werden die Knollen einzeln in Töpfe in frische Erde 
gelegt und in ein warmes Lohbedt eingegraben, wo mit dem Begielsen so lange, 
valsı die, -Wienzeln. nicht ‚Irische. Schösse eBe, behutsam muls verfahren. werden. 
So, bald aber. die jungen. TR heran 2 'mufs auch ‘das Begielsen ‚nicht, 
versäumt werden, wenn die Pflanzen zur Blürhe kommen sollen. Auch, ‚geschieht 
die Vermehrung aus Samen, den man in kleine Töpfe legt, welche imit ‚guter, 
‚teichter, ‚mahrhafter Erde angefüllt nd! die m man wo möglich in ein ‚warmes Mist- 
beet im Schatten eingräbt, und so gehört Grlöhe GrHAN _ eng die Sämen- 


körner ich bald entwickeln. _ * 10 
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© alyepe foliolis Talnahle erectis, wotolle peliinle 'sexpärtita, fa- 
ciniis  exterioribus reflexis, interioribus patentibus, filamentis 
et stigmate nr majoribus, hl petiolatis ‚Pblongis ner- 


»vosis,' 


Das Beer Blumenrohr. 


B. mit lanzetförmigen, aufrechten Kelchblättern; gestielter, sechstheiliger Blu- 
menkrone,.die drei äussern theils zurückgelegt, die drei innern ausgebreitet; mit 
grolsen blättrigen Staubfaden und Pistill, und gestielten, länglichen, nervigen 
Blättern. | "Allen 

Dieses Blumenrohr hat ebenfalls fleischige, knollige, perennirende, und krie- 
chende Wunzeln, aus welchen ‚viele einfache, saftige, 3 — 4 Fuls hohe Stengel 
hervorkommen. r 

"Die Blätter länglich,, vorne  zugespitzt, ı4 -Fuls lang, 3 — $ıFufs breit, ner- 
vigt, glatt, gestielt, der ‚Suel ‚2 Fuls lang, ae den Pepe umfassend, 
unten breit, oben schmal. a Pe 

Die Blumen kommen am Ende "der Stengels 2 bis 3 zum "Vorschein, wech- 
selsweise, einzeln, zwischen. einem schr ‚kurzen Alterblätichen ‚sitzend, sie sind 

. grols ‚und gelb. 

Der Fruchtknoten aufsitzend, ‚und, grün, drüsig. sent) arlı 

Der. Kelch dreiblättrig,. die ‚Blätter aufecht, lanzetförmig, grün, viel kleiner 
als die Blumenkrone. - f 108 

Die Blumenkrone grofs, gestielt, einblätterig, sechstheilig; der 'Stiel gelb, 
2% Zoll lang, rand. Die drei äufsern Blätter kürzer als die innern, unten breit, 
vorne zugespitzt, gelb, ganz zurückgelegt, an den Stiel anliegend. Die drei inneru 
ungleich, eins breiter als dfe ee andern, löffelförmig, der Rand wellenför- 
mig, abstehend, ausgebreitet. ’ 

Das Staubfadenblatt unten schmal, oben breit, schief, zweilappig, der Rand‘ 
wellenförmig, breiter als die Blumenblätter, aufrecht, am Ende zurückgebogen, 
Ms 
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gelb, mit einem länglichen, an dem Rande sitzenden, braunen ‚Staubbeutel vex- 
sehen. ale ee 

Das Griffelblatt noch 'gröfser und breiter als das SHaubfadenblatt, unten schmal, 
echief, oben breit, zweilapp:g, der eine Lappe schmal, einwärts gelegt, der ande- 

e schief; zurückgelegt, unten an der Basis; der schmale oben breit, keilförmig, 

beide ‚am- Griffel; befestigt, der mit einer’länglichen Narbe versehen ist, 

Die Samenkapsel grols, 2. Zoll lang, 14 breit,\-dreikantig,'borstig, dreifächrig, 
braun, vielsamig, mit, dem Kelche ‚gekrönt. Ion 

Das Samenkorn rund, schwarz , glänzend, mit einem weilsen Nabel versehen. 
Die FEN. Junius, August. 


Vaterland: 
"SIBERRELÄRUNG DER FIGUREN: 
a 1 Ein, Blamenstengel,, ... = 
Fu Das Staubfadenblatt. UFHNEREREN 5 ' jorrl 
; 6. ; Das Pistillblatt. ibn und f 
% Die Samenkapsel von einer "Seite geöffnet, s mot. 
& „Ein Samenkorm, Hai Sagt? fo ish Icsassun hl oil 


Dieses grofsblumige Blumenrohr hat noch mehr fehlender, als ie graue: 
Blumenrohr, indem die Blumen ansehnlicher sind, wa x es mehrere Stengel mit 
Blumen träibt; Dabei ist es hicht so aclicat mit der Wartung indem es auch, 
ohne ein''Eohbeet häufige Biumenstengel auf der Stellage treibt; ‚ übrigens verlangt: 
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id PRLARGONIUM HERNE TISSIMUM. 


I as: ı5bü UN 


p, olnaine iu vel or, foliis Erlahis, Tote krifidis Mal Ben 
fidis dentatis subscabris margine Sumasthsnauteilin duobüs supe- 
rioribus reflexis oblongis' obtusis’ subeordätis,hervis sanguineis 

duabusque vonenlS: pictis tribus- inferioribus longis BGH patulis. 
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„Der. ausgesperrte Kranichschnabel. 


K. zit’ — zblumigem Blumenstiele; dreilappigen, "Blättern, deren Lappen 
wieder 3 — qlappig, getheilt, gezahnt und mit einem braunen Rande versehen; 
die zwei obern Biumenblätter Tänglich, stumpf, beinahe herzförmig,, zurückgebo- 
gen, 'roth geadert und mit zwei rothen Flecken versehen; die drei untern schmal, 
lang, ausgebreitet , herunterhängend. FR 

Ein 2 — 3 Fuls hoher Strauch. 11T © 

© Die Aeste wechselsweise ausgebreitet, dünn, roth, glatt. 
- "Die jungen Zweige abstehend, grünruth;, etwas rauh: anzufühlen.....,, 

Die Blätter wechselsweise und auf dem Ende öfter gegeneinander. über, gestielt. 

Der Stiel länger als das Blatt, braun, glatt; das Blatt herzförmig, dreilappig, 
die Lappen wieder 3 bis 4lappig, gezahnt, braunkantig, die ältern glatt, die jun- 
gen etwas rauh anzntühle, Die Afterblätter beinahe herzförmig. zugespitzt. 

Die Blumendolde gegen dem Blatt über; der gemeinschaftliche Stiel abste- 
hend, gebogen, glatt, roth, etwas länger als die Blattstiele, aufrecht; die Dolde 
2 — zblumig; der besondere Blumenstiel meist so lang als die Nectarröhre, grün- 


roth, glatt. 

Der Kelch fünftheilig, kurz. Die Theile eh schmal zugespitzt, 
rothgrün, glatt. Q 

Die Blumenkrone grofs, fünfblättrig, die 2 obern Blätter zurückgeschlagen, 
länglich, breit, stumpf, beinahe herzförınig, an der Basis bis über die Hälfte roth 
geadert und an dem Ende der Adern zwei rothe Flecke, inwendig weils, übrigens 
lilafarbig; die drei untern lang, schmal, heruntergebogen, lilafarbig , ausgebreitet. 
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Die Staubfaden unten zusammengewachsdh , ungleich, fruchtbare und un- 
fruchtbare , lang, roth. an | 

Der Fruchtknoten länglich, "hellgrün, haarig,.a mir "äinem) langen ‚kothen Grif- 
fel und einer fünftheiligen, rothen, gebogenen Narbe besetzt. 

Der Samen lang, braun, haarig, mit einer  ‚SRsSüßBn, gewundenen Feder- 
krone versehen. 

Die”Blüthezeiti! meist der ganze Sommer. ı vn. 2 »ejasn = 

Das. Vaterland;; das. Vorgebirge Es guten Hader b: Audiroi“ 


" Dieser Kranichschnabel Smipfiehlt sich durch- seitie . schönen ‘Blätter uh@ gros- 
sen Blumen. In der Cultur und Vermehrung hat er mit den übrigen holzartigen 
alles gemein. Diese "Art habe ich ünter dem” NämenP. füscatum erhalten, und 
auch bisher unter diesem Namen verkauft; nachdem ich sie aber wieder aus ihrem 
eigenen: Saamen. jerzogen und\ mit der Beschreibung‘ ‚des "Tatquinschen ‘ "Peladgon. fus- 
catum verglichen habe, so wollte diese nicht damit übereinstimmen, wie. ‚deun 
auch Jacguins Figur des Pelarg. fuscatum eine andere Pflanze darsteilt. Da sich 
diese nn aus Samen in dem: Zustande erhält, wie sie sich mir immer. gezeigt 
hat, so’ "habe ich sie. Wegen ihrer sparrigen, Aeste Pelargoniumi pawentissimum 
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PELARGON IUM . MAMMULOSUM. 


un boru orsdtdomd 


Pel. umbellis FE foliis, pinnatis, "pink Khbisis. ‚dentatis 
9 subcarnogis; „subscabris ,. EHEN: brevibus 5 deeiduis, staihinibus 
sterilibus Hash inet 17 ie 
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er bebrüstete K ranichschnabel. 


IK mit; wielblumiger Dolde,, „gefiederten. Blättern, ‚die ‚Blättchen  zerschlissen, 


ie: beinahe fleischig, und beinahe rauh; Air: Attesblähes Kurz; abfallend ; die 


unfruchtbaren Staubfaden oben gespalten. Tee vr 
„ Einst.Fuls hoher, aufrechter, glatter. Strauch, PAR. 
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te ‚Der Stan. fleischig , glatt, warzig, ästig. 


Die„Aeste, kurz , aufrecht, fleischig, glatt, warzig, verjüngt zulaufend. 
‚«} Die Blätter gestielt, abwechselnd gefiedert. 
Der: Stiel rund, an seiner Basis verdickt, mit zwei kurzen ‚;stumpfen, auf- 


“isörechten, abfälligen Afterblättern-bekleidei— 


Die Blättchen zerschlizt, gezahnt, beinahe fleischig; OL 

Der allgemeine Blunienstiel aufrecht, grünbraun, glatt, beinahe ‚rauh, oben 
ästig, die Aeste winklich abstehend, an ihrer Basis mit. kleinen, braunen Afterblät- 
tern besetzt. 

Die Blüfmendolde 4 his ll der Blumenstiel kürzer ”als die Saftröhre, 
dünn, violettcraun, seidenartig ; die Saftröhre violetibraun, seidenartig! 

Der Kelch kürzer als die Blumenkrone, fünfblättrig, 4 Blätter zurückgeschla- 
gen, das obere aufrecht, die Spitze abgebogen, braunroth, die Kante weils, sei- 
denartig. 

Die Blumenkrone schmutzig weilsröthlich ; die beiden obern Blätter rückwärts 
gelegt, länglich, beinahe geigenförmig, an der Basis fein roth gestreift. 

Die drei untern vorwärts gebogen, länglich, beinahe löffeiförmig, schmutzigroth. 

Die Staubfaden unten weils, oben purpurroth, die fünf fruchtbaren beinahe 
so lang als die Blumenblätter, mit länglichen purpurrothen Staubbeuteln versehen, 
die fünf unfruchıbaren kurz, oben gespalten. 
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Der Fruchtknoten klein, hellrün schaarig, mit einem einfachen Griffel und 


fünfspaltiger_purpurro VAN versehen 
Den Lie Koeln) Bd uny. nad ih er he eich Feder- 


krone versehen. eo 
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PELARGONIUM GARINATUM. 


P. subacaule, umbellis multifloris subcapitatis, foliis alternis pinna- 
tis pilosis, foliolorum lacinüis lobatis, petalis duobus superiori- 
bus reflexis, tribus inferioribus concavis horizontalibus Carina: 
tis, filamentis inchusis. ; 


Der Schiffchenbildende Kranichschnabel. 


K. beinahe ohne Stengel, mit vielblumiger beinahe kopfförmiger Dolde. Die 
Blätter abwechselnd gefiedert, haarig, die Blattchen zerrissen, lappig; die zwei 
obern Blumenblätter zurückgebogen, die drei untern Wrisehibhr‘ gestreckt, hohl], 
anliegend, ein Schiffchen bildend, die Staubfaden eingeschlossen. 

Eıne Rübenförmige Wurzel mit kurzem Stengel. 

Der Stengel grünroth, haarig, da wo er sich theilt, mit vielen lanzeiförmigen, 
aufrechten und ausgebreiteten, haarigen. grünen, langen Afterblättern besetzt.f 

Die Blätter kommen aus dem Strunke und- an dem Stengel zum Vorschein, 
gestielt. - 

Der Stiel halb nackt, haarig. rund, aufrecht und abstehend, gefiedert, an sei- 
ner Basis mit zwei langen; schmalen, zugespitzten, haarigen Absätzen versehen. 

Die Blätichen wechselsweise, zerrissen, lappig, die Lappen gleich hreit, zu- 
gestumpft, feinhaarig. . 

Die Blumenstiele kommen einzeln und zuz3 — 4 auf dem kurzen Stengel 
zwischen den Afterblättichen zum Vorschein, sind % bis über einen Fufs lang, rund, 
haarig, rothgrün, aufrecht, etwas gebogen, mit einer köpfigen, vielblumigen Dolde 
versehen. Der besondere Blumenstiel sehr kurz, kaum merkbar, die Nektarrökre 
$ bis ı Zoll lang, aufrecht, gebogen, rothbraun, feinhaartg. 

Der Kelch kleiner als: die Röhre, fünftheilig, die Theile zurückgeschlagen 
schmal zugespizt, grün und rothbraun, feinhaarig, an der Kante beinahe wollig. 

Die Blumenkrone klein, fünfblättrig, paillegelb; die zwei obern Blätter ge- 
stielt, zurückgeschlagen, der Stiel aufrecht, roth punctirt, das Blatt länglich, paille 
gelb, etwas hohl, an seinem Ende abgerundet, eingeschnitten; die drei untern 
Blätter wagerecht, abstehend, aneinander anschliefsend, länglich, vorne abgerun- 


(er Bd. 6s Heft). N 
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det, an der Basis schmal, hohl, das mittlere ein Schiffchen bildend; die Staub- 
faden und den Fruchtknoten einschliefsend. 

Die Staubfaden unten zusammengewachsen, fünf lange fruchtbare und fünf 
kurze unfruchtbare, weils, glatt. 

Der Fruchtknoten länglich, unten verdickt, kantig, weilshaarig, oben dünn, 
haarig, mit einem glatten, hellgrünen ‚Grifiel und einer fünftheiligen, blafsrothen, 
gebogenen Narbe versehen. 

Der Same lang, haarig, braun, mit einer einseitigen, gewundenen Federkrone 
versehen. 
Blüthezeit: Junius, August. 
ı Vaterland: das Vorgebixge der guten Hofinung, 2. 


. ., Dieser wurzelknollige Kranichschnabel empfiehlt sich wegen seines besondern 
Baues, und wegen der Blumenkrone, worin er von dem übrigen abweicht, indem 
er mit seinen drei untern. Kronblättern die Staubfaden eingeschlossen hält und nur 
die Narbe zum Vorschein kommen läfst. Seine Vernehrung ‚geschieht aus Sa- 
men, und seine Behandlung hat er mit den übrigen Kranichschnäbeln gemein. 


ERKLÄRUNG DER EIGUREN.. .. 2 


Die Pflaiize. 

Eine Blume. 

Ein oberes Blumenblatt. 

Ein unteres Blumenblatt. 

Der Kelch mit einem oben Blumenblatt, den Staubfaden, Fruchtknoten und 
Griffel. ” 3 

f. Die unten zusammengewachsenen‘ Saubfiden aufgeschnitten und augebrei. 
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FICUS STIPULATA. 
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F\, foliis ovatis obtusis integerrimis cordatis et obliquis basi inaequa- 
libus, stipulis sericeis membranaceis geminatis persistentibus 
et deciduis, caule repente radicante. _ 

F. foliis oblique cordatis obtusis glabris, caule decumbente squamoso, 

Thunb. diss. .de Ficu. n. 7. 

F. (seandens) foliis cordatis integris basi inaequalibus subtus veno- 
so-reticulatis, stipulis lanceolatis oppositis, caulibus scandenti- 

> bus, TLamark: encyc. 2. p. 493. , 
P. foliis ovatis obtusis integerrimis cordatis basi inaequalibus, sti- 
."" pulis imembranaceis geminatis persistentibus, caule repente. 

, Willd® Sp. Pl. Tom. IV. P. Il. p. 1139. 
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- F.-mit-eyrunden, stumpfen, herxförmigen, an der Basis ungleichen, ganzran- 
digen Blättern; seidenartigen, häntigen, gegeneinanderüber sitzenden, bleibenden 
und abfälligen Afterblättern und einem kletternden sich bewurzelnden Stamm. 

Der Stamm dünn, aufrecht oder darnieder liegend, braun, sich bewurzelnd. 

Die Aeste wechselsweise, grün, sich bewurzelnd. 

Die jungen Zweige grau, seidenartig, rostig. 

Die Blätter wechselsweise, verschieden; die an den ältern Zweigen klein, 
herzförmig,,ungleich, einen Zoll lang und 3 Zoll.breit, öfter noch kleiner; die 
obern au den jungen raschen Zweigen 4 — 4% Zoll lang, 2 Zoll breit, oval, oben 
dunkel- unten hellgrün, geadert, ganzrandig, gestielt. Der Stiel an den kleinen 
Blättern sehr kurz, an den grölsern } bis & Zell lang, braun, mit brauen seiden- 
‚artigen Haaren besetzt. Die Afterblätter braun, seidenartig, die an dem grolsen 
Blattstiele abfättig, die an den kleinen Blättern bleibend. ’ 

Die Blumen in einem allgemeinen Fruchtboden verschlossen. 

Die Frucht, gegen das Ende der Zweige, einzeln zwischen den Blättern kurz 
gestielt, (der Stiel braun, mit braunen seiderrartigen Haaren besetzt,) eyrund, vio- 
let bestäubt, an der Spitze braun, mit fünf kleinen Deckblättern an der Mündung 
besetzt, 

Diese chinesische Feigenpflanze wird hier schon 24 Jahr cultivirt, aber der 
Ertrag von Früchten ist sehr sparsam; nur zwei Jahre war ich so glücklich, Früch- 
te an dieser Pflanze zu schen, und zwar, nachdem ich sie in einem warmen und 
kalten’ Prgibhause mit ihren Zweigen än die Mauer angehefiet und sie der Will- 
kühr ihres Wachsthums überlassen habe. Dieser Standpunkt schien ihr angemes- 
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sen zu seyn. Die Zweige breiteten sich aus und legten sich ganz flach, wie der 
Epheu, an die Mauer und an das Holz an. Aus dem Stamme und den Zweigen 
entstanden Wurzeln, die sich flach an die Mauer und das Holz feste anschlossen, 
defs die Zweige, ohne sie zu zerbrechen, nicht konnten apgemacht werden. Die 
Aeste und Zweige überliefen eine Mauer von 20 Fuls Höhe und Breite, wodurch 
eine ganz natürliche Tapete entstanden ist. An den ganz der Natur überlassenen 
Zweigen entstanden in der Höhe von ı2 und mehreren Fuls viel grölsere Blätter, 
als an den untern Zweigen; nicht allein die Grölse, sondern auch die Form der 
Blätter wich von den untern Blättern ab, indem die untern Blätter wirklich herz- 
föormig und ungleich sind, wie die Fig. b. zeigt; die obern Blätter aber ey- 
förmig und am Stiel kaum eingeschnitten sind. Diese ungleiche Form der Blätter 
hat schon manchen irre geführt, dafs er glaubte, es sey nicht ein und dieselbe 
Pflanze. Bei der Untersuchung der lebenden ‚Pflanzen zeigt es sich aber, dals 
beide Formen von Blättern auf einer und derselben Pflanze hervorkommen. Wer da- 
her die Pflanze cultivirt und ihr keinen Standort-gibt, wo sie willkührlich wach- 
sen kann, und sie nur in Töpfen an kleinen Pfählen zieht, der wird nicht: zuge- 
ben, dafs, dieses die Ficus stipulata ist, indem in den Töpfen an den Stöcken nur 
kleine Zweige und kleine Blätter entstehen. E 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 


a. Ein oberer Zweig mit der Frucht. 
b. Ein Blatt von einem untern Zweige. 5 2 


Die Pflanze nimmt sowohl in einem kalten als warmen Glashause vorlieb. 
Sie verlangt einen mittelmäfsigen Topf mit leichter, nahrhafter Erde;, des 
mers viel, im Winter wenig Wasser. Die Vermehrung geschieht durch Steck- 
linge. > a 


